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Tokio. 14. Juli . Von amtlicher Seite wird
bestätigt, daß die japanisch-englischen Be¬
sprechungen am Samstagvormittag beginnen.
Der britische Botschafter Craigre  ist auf¬
gefordert worden, am Samstag den japani¬
schen Außenminister Arita  in seiner Amts¬
wohnung aufzusuchen.

Nachdem bereits am Freitag über 15 000
Japaner aller Volksschichten vor der bri¬
tischen Botschaft gegen England
demonstrierten  und täglich neue eng-
landfeindliche Kundgebungen aus allen grö¬
ßeren japanischen Städten gein. ldet werden,
wird am Samstag eine Kundgebung statt¬
finden. an der 200 000 Menschen aus ganz
Japan teilnehmen werden. Am Freitag such¬
ten Abordnungen der verschiedensten Ver¬
bände den Ministerpräsidenten und den
Außenminister auf. um antibritische
Entschließungen  zu überreichen. Alle
Reden. Proklamationen und Entschließungen
stellen England als Störenfried  dar,
der aus dem Fernen Osten zu entfernen sei.
Eine große Kundgebung, die am Freitag „im
Namen von 5 Millionen Einwohnern Tokios,
die den Willen der asiatischen Rassen kund-
geben", stattfand forderte zum energi¬
schen Wider st and gegen England
auf. Auch an dieser Kundgebung sollen säst
200 000 Menschen teilgenommen haben.

Reue Kampfe in der Mandschurei
Eine sowjetamtliche Meldung

Warschau, 14. Juli . Die „Taß " verbreitet
eine amtliche Verlautbarung , wonach die
Kämpfe an der Grenze zwischen Mandschukuo
und der Aenßeren Mongolei immer noch
nicht zum Stillstand gekommen find. Vom
6. bis 12. Juli ist es nach dieser Verlaut¬
barung zu einem neuen Konflikt  ge-
kommeman dem auf beiden Seiten sämtliche
Truppengattungen , Infanterie , Tanks,
schwere Artillerie und Augzeuge zum Einsatz
kamen. Die Moskauer Verlautbarung spricht
von mehreren Infanterie -Divisionen, einer
großen Zahl von Tanks , schwerer Feldartil-
kerie, Panzerbrigaden und mehreren Kaval¬
lerie-Regimentern . Die Opfer an Toten
und Verwundeten sollen in die
Tausende  gehen,

Ser„allerletzte Vorschlag an Moskau
kigeobericvt äer 8 ? r e s >e

og. Paris , 14. Juli . Wie am Quai d'Orsay
bekannt wird , hat das französische Außen¬
ministerium die neuen Vorschläge  für
die Moskauer Verhandlungen am Donners¬
tag dem englischen Botschafter zugestellt.
Man betont, daß diese Vorschläge nun wirk-

Madrid , 14. Juli . Francisco Franco,
der Held des spanischen Krieges und Cau-
dillo. hat in einer Unterredung , die er dem
Direktor des Lissaboner „Diario de NoticiaS",
Augnsto de Castro, gewährte, erstmalig aus
diesem Wege zur Weltpolitik Stellung ge¬
nommen. In bemerkenswert klarer und schar¬
fer Art skizziert der Generalissimus die gegen¬
wärtige Lage, um auch hier im Namen eines
großen europäischen Kulturvolkes , das der
Zivilisation des Abendlandes soeben erst un¬
geheure Opfer brachte, unmißverständlich
seine Meinung über die an der Krise
Europas Schuldigen  zum Ausdruck
zu bringen.

Der Candillo führt dabei insbesondere Po¬
len und dem hinter ihm stehenden England
die Folgen ihrer Haltung vor Augen: Ein
Krieg, so äußert General Franco , würde
unvermeidbar das weite System
der Verbindungswege zerstören.
Las Englands imperiale Struktur gegründet
hat . Italiens Militärmacht , mit der als Rea¬
lität gerechnet werden müsse, würde sämrliclie

lich die allerletzten seien und daß Moskau
nur mit Ja oder Nein antworten könne.
Dennoch werden auch hier in der offiziösen
Presse neue Schwierigkeiten erwartet . »Im
Zusammenhang mit diesen Vorschlägen
empfing Außenminister Bonnet  die Bot¬
schafter Polens und Rumäniens , wahrschein¬
lich, um die Aussichten der von Moskau ge¬
wünschten Militärpakte  zu prüfen.

Rooseveltsche Merkwürdigkeiten
Washington , 14. Juli . Trotz schärsster̂ e-

Publikanischer Opposition nahm das Unter¬
haus nach fünfstündiger sehr bewegter Aus-

London, 14. Juli . Die ebenso klare wie ein¬
deutige Antwort , die Reichsminister Dr.
Goebbels dem britischen Propaganda -Apostel
King-Hall und seinen Hintermännern er¬
teilte, hat in London das größte Auf¬
sehen  erregt . In echt demokratischer „Ge-
finnungssreiheit " getrauen sich die Zeitungen
nicht, ihren Lesern die vernichtende Abfuhr
der King-Hall-Aktion zu unterbreiten . Ditz
Blätter registrieren lediglich kurz die Tat-
fache, daß der Brief King-Halls von promi-
'nenter Seite beantwortet worden sei, oder
beschränken sich auf die Wiedergabe kurzer
aus dem Zusammenhang gerissener Auszüge.

„Daily Telegraph"  macht wieder
einmal den Wunsch zum Vater des Gedan¬
kens und glaubt , in nicht mehr zu überbie-

München, 14. Juli . Die Stadt der Deut¬
schen Kunst trägt ihren prachtvollen Schmuck.
Sie ist erfüllt von Licht und Farbe . Freude
und Frohsinn , entfacht vom Atem der Kunst.
Ter Tag der Deutschen Kunst, mit heißem
Herzen erwartet , hat begonnen. Den weihe¬
vollen Auftakt des Festes gab am Freitag¬
vormittag derseierlicheEröffnungs-
akt  im Festsaal des Deutschen Museums in
Anwesenheit des Stellvertreters des Führers,
Reichsminister Rndolf Heß, des Reichssührers
^ Himmler und anderer führender Männer
von Partei , Staat . Wehrmacht, Kunst und
Wissenschaft, sowie einer starken Abordnung
deS faschistischen Italien.

Bewegungen und Verbindungen Großbritan¬
niens im Mittelmeer unterbrechen, ganz zu
schweigen von den serienmäßig zu erwarten¬
den Ausstandsbewegungen, die im Imperium
unvermeidbar sein würden . Dem durch sträf¬
lichen Leichtsinn den eigenen Staat ociähr-
denden Polen führt General Franco das
ernste Menetekel der Vernichtung durch die
Achse vor.

Was den Danziger Streitpunkt
angeht , heißt es in dem Text des „Diario de
Noticias ". so lohne es sich wahrscheinlich
nicht für Europa , darum Krieg zu führen,
selbstfürPolenseiesnichtdieser
Mühe wert.  Diele Völker lebten ohne Zu¬
gang zum Meer und ermöglichten Außenyan-
delsverkehr durch fremdes Gebiet mit Hilfe
von Zollkonventionen und Handelsverträgen.
Franco schließt seine von höchster Eindring¬
lichkeit und größtem sittlichem Ernst getra¬
genen Ausführungen mit dem Hinweis aus
die furchtbaren Folgen des von England und
Polen dauernd an die Wand gemalten
Krieges.

spräche die bereits vom Senat gutgeheißene
Vorlage an, auf dem von Noosevelt „der
Nation geschenkten" Teil seines Land¬
gutes Hydepark  eine Bibliothek
zu errichten und dort die gesamte Korre¬
spondenz. Dokumente, Gemälde. Bücher und
andere Privatgegenstände des Präsidenten
für spätere Generationen auszubewahren.
Noosevelt beabsichtigt, diesen Bibliotheksbau
und später wahrscheinlich seinen ganzen
Landsitz zu einem ähnlichen „W allfahrts-
ort"  auszubauen , wie dies mit dem ehe-
maligen Landsitz George Washingtons in
Mount Vernon heute der Fall ist.

tendem Optimismus feststellen zu können,
daß die heftige Antwort — die das Blatt
aber wohlweislich seinen Lesern verschweigt
— nicht dazu angetan sei, daß im national¬
sozialistischen Deutschland die Wirkung der
britischen Propaganda verpuffe. Das Blatt
gibt somit unfreiwillig das zu, was Herr
King-Hall jetzt so eifrig nach der Antwort
von Dr . Goebbels bestreitet, daß es sich näm¬
lich bei seiner verpufften Angelegenheit nicht
um die Aktion eines „um das Schicksal Euro¬
pas besorgten Privatmannes " handelt , son¬
dern daß jene Kreise dem Kriegstreiber Pate
standen, denen durch Dr . Goebbels scho¬
nungslos die Maske vom Gesicht
gerissen  wurde.

Die Tokkata k'-dur mit Hermann Sage-
rer  an der Orgel stimmte den Ehrentag der
Kunst an . Dann spielten die Berliner Phil¬
harmoniker unter der Leitung von Professor
Hermann AbGndroth  das festliche Prälu¬
dium von Richard Strauß . Der Städtische
Singchor Augsburg , geleitet von Direktor
Otto Joch um , füllte mit seinen Liedern
weihevoll den Raum . Danach sprach Gaulei¬
ter Adolf Wagner  herzliche Willkommens-
Worte, vor allem an die Gäste aus dem be¬
freundeten Italien und an die deutschen
Künstler.

Me groß daS in- und ausländische Interesse
am Tag der Deutschen Kunst sei. so erklärte der
Gauleiter , gehe daraus hervor , daß nicht weniger
alS SSO Pressevertreter sich zu diesem Lag ange-
meldet haben; davon seien etwa SSO Vertreter
ausländischer Zeitungen . Wenn di« Welt in wahr¬
heitsgetreuen Berichten über den Tag der Deut¬
schen Kunst und damit über daS kulturelle und
künstlerische Bestreben des Großdeutschen Reiches
unterrichtet werde, dann werde sie dadurch nicht
nur an die Leistungen erinnert , die das Deutsch¬
tum schon bisher der Menschheit gebracht hat, son¬
dern sie werde darüber hinaus erkennen, daß
dieses Deutschtum  im Interesse der gesam¬
ten Kultur der Menschheit auch in Zukunft
nicht entbehrt werden kann  und dem¬
entsprechend das zum Leben haben muß. was eS
zum Leben braucht.

Der Gauleiter sprach dann von der Notwendig¬
keit, die ideellen Werte der Nation  zu
erhalten , zu Pflegen und sie fortzubilden . Mr
strebten immer zum Ideal , deshalb waren wir
auch immer so einsatzbereit. Weil sich aber heute
unser ganzes nationales Leben um ein« gemein¬
same Weltanschauung dreht, sind wir erst recht
einsatzbereit  geworden und wir werden so
bleiben in alle Zukunft, komme was kommen mag.
Unsere deutsche Ostmark, so fuhr der Gauleiter
fort , Sudetenland , Böhmen und Mähren , das
Memelland und unser deutsches Danzig sind für
uns keine überseeischen Länder, keine Kolonien,
keine materiellen Angelegenheiten , sondern
deutsche Kulturgüter  im höchsten Sinne
des Wortes.

Stark und erneuert steht daS Reich da. Einig ist
unser Volk, mächtig daS Schwert , hehr und groß
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Im Namen und im Austrage deS
deutschen Volkes hat Reichsminister
Dr.  Goebbels dem englischen Herrn
Stephen King-Hall eine Abfuhr  erteilt , die
einfach klassisch  war . Wir betonen aus¬
drücklich „im Namen und im Aufträge un¬
seres Volkes"! Mit wachsendem Unmut haben
unsere Volksgenosten in den vergangenen
Wochen und Monaten die öligen Großspreche¬
reien und Winkelzüge verfolgt, die von eng¬
lischer Seite eindeutig genug gegen Deutsch¬
land gerichtet wurden . Jeder Deutsche hätte
wohl am liebsten selbst das Wort ergriffen,
um irgendeinem Engländer klar zu machen,
wie völlig desorientiert beispielsweise das
englische Volk  selbst über die augen¬
blickliche politische Lage ist. Nun gab dieser
Londoner Schwätzer King-Hall den willkom¬
menen Anlaß dazu, den britischen Weltschul¬
meistern einmal einige Wahrheiten
zu unterbreiten.

Wobei wir bei dieser Gelegenheit noch
etwas richtig stellen müssen. Wir benützten
vielfach die Bezeichnung „Schulmeister" für
den aufgeblasenen englischen Snob , der auf
das Erbe feiner Väter und — mangels eige¬
nen Wissens — aus deren Raffinesse pochend,
die ganze Welt als ihm persönlich untertan
betrachtete und sich entsprechend aufführte.
Diese Bezeichnung ist falsch. Der . deutsche
„Schulmeister" verfügt über ein gesundes
und praktisches Wissen, der englische Snob
von heute ist s e i g, h i n t e r l i st i g und b e-
quem.  Er dars auch nicht verwechselt wer¬
den mit dem „Tommy ", der mangels Ar¬
beit in der eigenen Heimat und weil er das
Elend seiner Familie nicht mehr mitansehen
konnte, Soldat wurde und nun in allen Erd¬
teilen für den Ruhm und die Größe Lon¬
doner Großkapitalisten sein Blut vergießt.
Aber dies haben die Engländer mit sich
selbst abzumachen!

Womit wir uns beschäftigen wollen, ist
jener Herr King-Hall und feine Gesinnungs¬
genossen. Es sind eigentlich alles alte Be¬
kannte. Sie wechseln nur da und dort die
Namen, sind aber letzten Endes immer wie¬
der an ihren Taten  zu erkennen. Wo die
Wahrheit und das Recht nicht aus ihrer
Seite stehen — und das ist nicht selten der
Fall — greifen sie zur Lüge und Verhetzung.
Seit Jahrhunderten sind sie hierin die er¬
probten Meister. Jedenfalls gegenüber der
nichtenglischen Welt und in allen politi¬
schen und wirtschaftlichen  Dingen.

Nun wurde ihnen einmal durch Dr . Goeb¬
bels die Maske  vom Gesicht gerifsen, mit
jener Gründlichkeit, die unS Nationalsozia¬
listen eigen ist. Vielleicht ist Herr King-Hall
nur der kleine Vordermann,  dessen
harmlose, demokratische Spießbürgerfigur
vom englischen Propagandaamt dazu auser¬
sehen war . „besonderen Eindruck" beim deut-
sthen Volk zu machen. Aehnlich wie der harm¬
lose Regenschirm des Herrn Chamberlain.

Ja , wenn für uns das furchtbare Erlebnis
des Weltkrieges nicht gewesen wäre ! Aber
immer wieder wird jeder Mann und jede

rau im Reich an jene ßrauen vollen
ahre  denken , da es einmal jener engli-

, Heu Einkreisungspolitik gelang, ein nichts¬
ahnendes Deutschland zu überfallen und nach
4' /- Jahren auszuhungern . Und damals wäre
es der Entente nicht gelungen, ihre Solda¬
ten über die deutschen Grenzen zu senden,
wären nicht dieselben „King-Hall" am Werke
gewesen, die Reihen der Deutschen von rück¬
wärts zu durchbrechen. Die Spartakusleute,
Juden , Freimaurer und andere bezahlte
Subjekte verrichteten in ihrem Aufträge jene
gemeine Verräterarbeit.

Heute kreisen keine englischen Flugzeuge
mehr über deutschen Fronten und werfen
Flugzettel ab, die zum Aufruhr gegen die
Heimat auffordern . Jetzt sind es die
Briefe des Herrn King - Hall,  die
dieses Verräterwerk fortsetzen sollen.

„Das deutsche Volk müßte wissen . .
heißt es in diesen Briefen . Besser wäre es,
das englischeVolk  würde einmal erfah¬
ren. mit welcher Kaltschnäuzigkeit es von
seinen Verantwortlichen zur Schlachtbank ge-
führt wird . Oder was weiß beispielsweile
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das englische Volk vom deutsche!! Charakter
Danzigs ? Tie ersten Minist" - Großbritan¬
niens haben einmal nach 'e. ^ egsende vom
Wahnsinn des Korridors und der Danziger
Losung gesprochen. Herr Chamberlain will
Das lischt mehr missen, er könnte ja sonst
nicht vor die englische Oesfentlichkeit treten!

Die sichtbaren Backpfeifen, die das eng¬
lische Empire nun . seit Monaten in Men
Ecken der Welt empfängt, und die der eng¬
lischen Oesfentlichkeitz. T . auch bekannt sind,
veranlassen begreiflicherweise die englischen
Anßenpolitiker, wenigstens im europäi.
schen Kräftefeld  aktiver zu werden.
Nur ist es ihr persönliches Pech, wenn sie
dabei immer nur mit Lügen und Verdrehun¬
gen auftischen und besonders, wenn sie sich
dabei an Deutschland reiben. Seit wir ein
einiges Volk  geworden sind, geben wir
massiver und gründlicher zurück, als wir an¬
gegangen werden. Ueberall in der Welt , wo
.großbritannische Interessen bestehen, istauch
der deutsche Name  nachdrücklich ver¬
treten . Die vielen Staaten und Völker, die
sich heute mit London auseinanderzusetzen
haben, sehen erwartungsvoll nach Deutsch¬
land.  Wir haben auch die Möglichkeiten
geschaffen, daß diese Menschen in der Welt
draußen erfahren , daß wiederum ein eng¬
lisches Lügenmaul überführt wurde.

Diese „Abfertigungen " häufen sich in einer
für London bedenklichen  Weise . Dazu
fehlt heute in England jeder Grund , das
verloren gegangene Prestige durch einen
„glorreichen" Wafsengang wieder in Ord¬
nung zu bringen . So sehen wir in den „Lie¬
besbriefen an das deutsche Volk" nichts an¬
deres, als ein letztes verzweifeltes
Mittel,  das für das Empire so bittere
Schicksal  in letzter Minute zu ändern.

So wurde ein „edles englisches Vollblut"
schon kurz nach dem Start auf offenem Felde
geschlagen. Ohne daß wir uns weiter darüber
aufregen . Wir haben die Methoden Groß¬
britanniens erkannt und sie entlarvt . Wir
sehen mit nur noch größerer Zuversicht allem
Kommenden entgegen, denn wir wissen heute
nicht nur das Recht und die Stärke  der
Waffen auf unserer Seite , sondern das Ent¬
scheidende, die bessere Führung!

Französische Revolutivnsseiern
" im Dienste der Einkreisungshetze
Paris , 14. Juli . Im Nahmen der Feier¬

lichkeiten des französischen Nationalfeiertages
fand auf der Paradestraße des Champs Ely-
sös die traditionelle Militärparade
statt . Wie die ganzen Revolutionsfeiern stand
auch die Parade ausschließlich im Dienste der
demokratischen Einkreisungspropaganda . Um
diese Tatsachen unter Beweis zu stellen, hätte
es nicht einmal der Teilnahme englischer
Truppen am Vorbeimarsch bedurft . Bei die-
ser Gelegenheit merkte man die getarnt ar.
beitende französische Propagandaregie . So
war der diesjährige Revolutionsfeiertag , der
nach dem Wunsch des französischenBürgers
ein frohes Volksfest sein soll, eine allerdings
nicht ganz gelungene Demonstration der west¬
lichen Einkreisungshetzer.

Die Parade wurde mit einem Massenflug
von 250 französischen und 50 britischen
Jagd , und Bombenmaschinen eröffnet. Dann
marschierten etwa 30 000 Mann über die
Paradestraße ; sämtliche uniformierten For¬
mationen Frankreichs waren vertreten . An¬
schließend stellten sich die britischen
Truppenabteilungen (Marinesolda¬
ten und Gardegrenadiere , im ganzen 325
Offiziere und Mannschaften) der Pariser Be¬
völkerung vor. Besonders stark waren die
Kolonialtruppen vertreten ; sämtliche Kolo¬
nien mußten eingeborene Abteilungen zu die.
ser Parade entsenden. Die „Sensation " aber
bildete der Aufmarsch einer starken Abteilung
der berüchtigten Fremdenlegion,  die
seit dem Weltkriege erstmals an einer Parade
im Mutterlands teilgenommen hat . Bezeich¬
nenderweise ernteten die Söldner der Frem¬
denlegion einen Beifall , wie ihn die natio¬
nalen Truppen Wohl schon seit langen Jah¬
ren nicht mehr ernten konnten. Auch
Feuerwehrleute (!) waren bei der
Parade vertreten.

Neue BerioLe
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München, 14. Juli . Beim Presseempfang
zum „Tag der Deutschen Kunst 1939" hielt
Reichspresiechef Dr . Dietrich  vor den Ver¬
tretern der in- und ausländischen Presse eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

„Di« Zeit , in der wir leben, ist eine Zeit großen
und gewaltigen Geschehens. Umwälzungen , die
sonst nur in Jahrhunderten zur Entwicklung rei¬
sen. vollziehen sich heute im Ablauf weniger Jahre.
Ideen , die weltumstürzend waren , verblassen und
werden als Irrlehre erkannt . Gedankengebäude,
die unerschütterlich schienen, stürzen zusammen
und ans dem Zusammenbruch des Alten und Ver¬
gangenen steigt sieghaft und mächtig ein neues
Weltbild  auf.

Dieses Weltbild hat sich in uns gestaltet durch
eine Revolution des Denkens.  Eine Re¬
volution des Denkens hat in unserer Anschauung
eine radikale Wendung vollzogen , eine Wendung
vomJch zum Wir,  vom Einzelnen zum Gan¬
zen und dies« neu« zentrifugale Kraft , die von der
Gemeinschaft des Volkes und der Rasse ausgeht,
hat alle Gebiete unsers Lebens erfaßt . Und diese
Revolution hat nicht nur gestürzt, sondern auch
aufgebaut.  Und sie hat nicht nur auf dem
Gebiet des Materiellen , sondern auch auf dem
Gebiet des Geistes und der Kultur ausgebaut . Sie
hat leer gewordene tote Begriffe mit neuem pul¬
sierendem Leben erfüllt . Sie hat falsche, unfrucht¬
bare Ideale gestürzt, um neue, lebensstarke an
ihre. Stelle zu setzen.

Diese Revolution hat nicht — wie man be¬
hauptet — die Freiheit vernichtet, sondern im
Gegenteil die Freiheit der Phrase entkleidet . Wir
haben den Begriff der individuellen Freiheit , der
nur Verantwortungslosigkeit gegenüber der Ge¬
meinschaft ist, und durch die wahre Freiheit
des für die Gemeinschaft schöpferi¬
schen Menschen  ersetzt . Wer heute am Auf¬
bau und am Leben unseres Volkes mitschafsen
und Mitwirken möchte, kann der von sich sagen,
daß ihm Freiheit dazu nicht gegeben sei? Er besitzt
sie in verschwenderischer Fülle mehr als je
zuvor;  er braucht sie sich nur zu nehmen. Aber
es ist die Freiheit zur gestaltenden Mitarbeit und
nicht zur zerstörenden Gegenarbeit . Bei uns führt
der Weg zur Freiheit nur über die Nation;
nur wenn wir für sie schaffen, fühlen wir uns
frei,  leben wir ein Leben in der Sonne wahrer
schöpferischer Freiheit , die alles Glück dieser Erde
hervorbringt.

Das Idol der falsch verstandenen Freiheit
Nur aus solcher Freiheit kann auch ein „Tag

der Deutschen Kunst' wie dieser erwachsen. Uns
mutet es an wie ein Symbol , daß gerade der Heu-
tige Eröffnungstag dieses Freiheitsfestes der
Kunst zusammenfällt mit dem Eröffnungstag der
Revolution des Liberalismus  vor 150
Jahren , mit dem Sturm auf die Bastille . Diese
Revolution des Liberalismus schrieb zwar das
Wort Freiheit auf ihre Fahnen , in Wirklichkeit
aber hat sie die Freiheit in der Willkür und

Zügellosigkeit des Individuums  er-
stickt. Die ..unsterblichen Ideen " deS Liberalis¬
mus sind die Ideen , an denen die Völker sterben.
Dieses freiheits - und persönlichkeitsfeindliche
Idol von 1789 haben wir in Deutschland gestürzt
und bei uns das Monument der wahren Freiheit
aufgerichtet.

So steht die Wirklichkeit aus ! In ihr bleibt
von den Ueberheblichkeiten des Intellektualismus
gegen unsere geistige Haltung nicht viel übrig,
nicht mehr, als das Stäubchen einer Begriffs¬
verwirrung,  mit der wir Nachsicht und Mit-
leid empfinden . Wir schauen die Welt nicht mehr
durch die schiefe Brille des Individualismus an,
nicht mehr durch die Scheuklappen des spintisie¬
renden Einzelgängers , sondern mit den gesunden
Augen der Menschen, die in einer Gemeinschaft
geboren sind, der wir alles verdanken, unser Le¬
ben, unsere Sprache , unsere Freiheit und unsere
Kultur — eine Gemeinschaft,  die uns alle
erhält und für deren Erhaltung wir daher auch
alle zu sorgen haben. Das ist unsere Anschauung
von der Welt und aus dieser neuen Weltanschau-
ung ist auch ein neuer schöpferischer
Begriff der Kunst  entstanden.

Die Kunst zum Volk zurückgeführt
Wir haben vor drei Jahren hier in München

damit begonnen , die Kunst aus der erdrückenden
Lage individualistischer Abgeschlossenheit in die
weite lichte Sphäre lebendiger Volksverbundenheit
zu erbeben. Wir haben uns f r e i g e m a cht v o n
der ^Diktatur des jüdischen Kunst-
schwindels,  der die Kunst zur Sklavin der
Unfähigkeit und jüdischen Händlergesinnung er¬
niedrigt hatte. Wir haben di« Kunst wieder zur
Quelle , aus der sie schöpft, zum Volk zurückge-
führt . Wir haben dem Volk weit die Tore der
Kunst geöffnet . Das ist die schöpferische Kraft der
wechselwirkenden Einheit von Vojk und Kunst. Sie
ist als Idee dem „Tag der Deutschen Kunst" zu¬
grundegelegt worden.

Eine neue Periode deutschen Kunst¬
schaffens  ist angebrochen, von der dieser „Tag
der Deutschen Kunst" wieder ein beredtes Zeugnis
gibt . Dieser vierte „Tag der Deutschen Kunst"
bringt nicht nur Herrliches auf dem Gebiete der
bildenden Kunst, er bietet auch kostbare Schätze
deutscher Musik mit erstklassigen Chören und Or-
chestern hinreißender Theateraufführungen , groß¬
artige Tanzfestspiele und wunderbare Leistungen
der Ausstattungskunst . Er ist ein Querschnitt
durch den hohen Stand des deutschen
K u l t u r s cha f fe  n 8,  den wir durch eine neue
Wertung der Menschen und der Dinge bereits
heute erreicht haben und an dessen Entwicklung
und Vervollkommnung das kulturschaffcnde
Deutschland arbeitet.

Wenn auch heute die Welt um uns in Waffen
klirrt , es soll uns nicht hindern , dieses fried¬
liche  Fest der Kunst und der Lebens¬
freude  zu feiern : Denn in unserem Reiche gibt
es nicht mehr jenes Wort einer vergangenen
Welt , daß unter den Waffen die Musen schweigen."

Stallen wünscht eln müchtlges Spanien
Oio 1rink8prüeks de8 OaudiUo und Orskon Oinno in 8an Lobndlisn

San Sebastian . 14. Juli . Bei einem Fest¬
essen, das General Franco  zu Ehren des
italienischen Außenministers im Palast San-
telnw gab, richtete der Ccmdillo an seinen
Gast einen herzlichen Trinkspruch, in dem er
die geschichtlich bedingten Gefühle der
Freundschaft zwischen beiden Nationen her¬
vorhob. Unter Hinweis auf die italienifche
und deutsche Unterstützung des spanischen
Freiheitskcnnpfes betonte Franco , daß jene
Nationen spanische Freunde  seien , die
Spaniens Größe und Stärke wünschen, nicht
aber jene, denen die spanische Wiedergeburt
leid tue. Er sei überzeugt davon, daß das auf
Wahrheit und Gerechtigkeit gegründete Re¬
gime, welches die beiden Nationen in gemein¬
samer Sorge für die Befreiung der Unter¬
drückten verbindet, auch für den Frie¬
den Europas vorteilhaft  sein wird.
Dies zeige vor allem die Ruhe in jenen Län¬
dern. die während des Krieges auf spani¬
scher Seite standen, gegenüber der Nervosi¬
tät der andern . Der Caudillo schloß mit dem
Wunsch der Vertiefung der unzerstörbaren
spanisch-italienischen Freundschaft.

Graf Ciano  dankte dem Caudillo für
die herzlichen Worte und erinnerte an die

Frankreich am Polen-Kredit betrittst?

Anteilnahme Italiens in den letzten drei
Jahren am Schicksal Spaniens . Die italieni¬
schen Gefallenen konnten im Kriege bezeugen,
wie tief die Solidarität beider Nationen ist
und wie sehr Italien die Macht und Größe
Spaniens wünscht. „Bei dieser Gelegenheit
gedenke ich", so erklärte Graf Ciano schließ¬
lich, „des Verbündeten Deutschland, welches
in gleicher Absicht und gleichem Glauben an
unserer Seite stand und nun an Eurem
Glück teilnimmt . Die Ideale , die unsere drei
Nationen im Kampfe vereinten und uns im
Frieden zusammenführen, sind das Verspre¬
chen der Garantien einer gerechten Ordnung
und des Friedens ."

Prinz Paul Mrl nach England
tr . Belgrad , 15. Juli . In der nächsten

Woche wird Prinzregent Paul mit
Prinzessin Olga  nach England fahren,
um sich von dem Herzog und der Herzogin
von Kent zu verabschieden, die sich demnächst
nach Australien begeben werden, die Her¬
zogin von Kent  ist bekanntlich die
Schwester der Prinzessin Olga . Belgrader
politische Kreise weisen auf den inoffi.
ziellen Charakter  des Besuches hin
und betonen die Verbundenheit der jugosla¬
wischen Außenpolitik mit den Achsenmächten
und den strikten Millen , sich nicht in die Kon¬
flikte der Großmächte einbeziehen zu lassen.330 -WIIionon-Kredit kür den Irsbanten der KinkroiLor

0 i g e n b e r i e k t cker I48 - Krer3e
LZ. London, 15. Juli . Wie in London be¬

kannt wird, sollen die wochenlangen Ver¬
handlungen mit der polnischen Abordnung
abgeschlossensein. Es heißt, England habe
den Polen 16V- Millionen Pfund (etwa 330
Millionen Mark) zugestanden zur Finan¬
zierung der polnischen Rüstung
und zur Beschaffung von Kriegs¬
material in England.  Wie weiter
verlautet , soll Frankreich sich bereiterklärt
haben, von dieser Summe 3,5 Millionen
Pfund zu übernehmen.

Am Freitag erklärte in der Unterhaus¬
sitzung Ueberseehandelsminister Hudson,
daß so viele Staaten London um Kredite ge¬
beten hätten , daß die Regierung diese
Wünsche nicht erfüllen  könnte , ohne
die 60-Millionen -Pfuno -Grenze erheblich zuüberschreiten. Diele Mitteiluna hat große

Bestürzung  ausgelöst , zumal Schatzkanz¬
ler Simon  am Vortage die gewaltigen
Summen der Rüstungszuschüsseund der Ex¬
portkredit-Garantien bekanntgegeben hatte.

Weniger erfolgreich als die Polen war der
Finanzminister Neuseelands,  der seit
einigen Wochen in London weilt , um Kredite
in Höhe von einigen Millionen zu erhalten.
Die Bewilligung dieser Mittel wurde jedoch
von Woche zu Woche verzögert, so daß jetztder Ministerpräsident von Neuseeland ge¬
kabelt hat , der Finanzminister würde so
lange in England bleiben, bis er das Geld
erhalten habe. „Evening Standard " schreibt
dazu, man solle das Geld lieber den Domi¬
nien geben, als es in sremde Staaten
hineinzupumpen . Auch die westasrikanische
Kolonie Gambia  brauche dringend 100 000
Pfund , um wenigstens die schlimmsten wirt¬
schaftlichen Mißstände abstellen zu können.

Arische Sebelmsenöer am Werk
C8- Dublin , 15. Juli . In verschiedenen

Städten Irlands und Englands wurden
Schwarzsender  der Irischen Republika¬
nischen Armee gehört, tue folgende Pro¬
klamation  verbreiteten : „Wenn England
den Krieg beginnt , den es im Augenblick
vorbereitet , um alles das zu verteidigen,
was es raubte , so wird die INA . England
mit Wut anfallen , daß es England un¬
möglich  sein wird , seine Besatzungs¬
truppen in Irland weiter zu un¬
terhalten  oder auch nur Lebensmittel
zur Ernährung seiner Bevölkerung von der
grünen Insel nach England herüberzubrin-
gen. Das englische Volk wird in einem sol-
chen Zustand von Schrecken und Furcht le¬
ben, daß es nicht mehr wissen wird , wo der
nächste Schlag im eigenen Land geführt wird.
Lord Halifax  wird uns nun sagen, ob
die Drohung der INA . eitel war oder nicht."

Tag-er Deutschen
(kortsetriiliA vu» Seite

ist unsere Kunst, weise und zielsicher, unerschütter¬
lich und von allen Deutschen überall es
geliebt der Führer.  Mag die Welt fiebrig
sein von Unruhen und Kriegsangst , mögen sie in
den Hauptstädten des Westens Schützengräben aus-
werfen und die Sansackwehren türmen . I » deut¬
schen Landen lebt und weht die Arbeit , es blühen
die Künste und ein glückliches Volk  feiert
seine großen Tage in festlich geschmücktenStädten.
Damit erklärte Gauleiter Wagner den Tag der
Deutschen Kunst 1989 für eröffnet.

Der Gruß an den Führer  und die
Lieder der Nation beschlossen den weihevollen
Festakt.

Minister Alfieri in München eingelroffen
Der italienische Minister sür Volkskultur

Dino Alfieri traf am Freitagvormittag in
München ein um als Gast des Neichsmini-
sters sür Volksausklärung und Propaganda
Dr . Goebbels an den Veranstaltungen an¬
läßlich des Tages der Deutschen Kunst teil¬
zunehmen. Reichsminister Dr . Goebbels
hieß Minister Alfieri bei seiner Ankunft auf
dem festlich geschmückten Münchener Haupt¬
bahnhof auf das herzlichste willkommen.
770 Künstler stellen aus

Mittelpunkt der festlichen Tage in Mün¬
chen ist auch in diesem Jahre wiederum die
Große Deutsche Kunstausstel¬
lung.  Sie vermittelt mit Bildern , Plastiken,
Aquarellen und Zeichnungen von 770 Künst¬
lern den anschaulichsten Begriff von der Er¬
neuerung der deutschen Kunst, die der Führer
seit der Machtübernahme angestrebt und
deren Zielsetzung er in mehreren seiner gro¬
ßen Reden in klarer Beweisführung darge¬
legt hat . Der Gesamteindruck der Ausstel¬
lung ist stark und zeigt eindeutig die Rich¬tung, in der sich die junge deutsche Kunst zu
entwickeln bestrebt ist. Außergewöhnliche Lei¬
stungen vermitteln das Bewußtsein, daß
heute, im sechsten Jahre nach dem national¬
sozialistischen Aufbruch, die deutsche bildende
Kunst am Anfang einer großen Epoche steht,
die vergangener Zeiten würdig ist.

Zwei Landesverräter WgeriOtet
Berlin , 14. Juli . Der am 18. April vom

Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur¬
teilte 42jährige Karl Jurth  aus Freiburg
i. Br . und der ebenfalls vom Volksgerichts¬
hof wegen Vorbereitung eines hochverräte¬
rischen Unternehmens unter erschwerenden
Umständen zum Tode und zu dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilte Alfons Lüdke  aus Dhzk sind am Frei¬
tagmorgen hingerichtet worden.
' Jurth ist in einer Grenzstadt des benach¬
barten Auslandes mit Angehörigen des
fremden Nachrichtendienstes in Berührung
gekommen. Aus Habsucht unternahm er in
ihrem Auftrag mehrere ausgedehnte
AussPähungs führten  in Gebiete, in
denen seine Auftraggeber deutsche wehrwich¬
tige Anlagen vermuteten , lieber die Ergeb¬
nisse seiner Erkundungen erstattete er ihnen
regelmäßig Bericht. Erst seine Festnahme
machte seinem landesverräterischen Treiben
ein Ende. Lüdke ist aus zwei Lehrgängen in
Moskau für die illegale Arbeit im Dienste
der kommunistischen Internationale geschult
worden. Er hat es — teilweise vom Aus¬
lande her — unternommen , an mehreren
Orten des Reiches eine illegale  Organi¬
sation  ins Leben zu rufen und die Wehr¬
kraft des Reiches durch Zersetzung der Wehr¬
macht und durch Sabotage zu schwächen.

Sn Holland: Kauft deutsche Waren!
Werbeaktion der Handelskammer im Haag

Oigsnberiebt äe, - I48 ? rs8 »e
ctg. Den Haag, 15. Juli . Der dreitägige

Besuch des Reichswirtschaftsministers Funk
in den Niederlanden zeitigt schon jetzt Aus¬
wirkungen, die nach Auffassung maßgeben¬
der niederländischer Kreise voraussichtlich
eine neuePeriodederdeutsch - nie-
derländischen  Wirtschaftsbeziehungen
einleiten werden. Der Gedanke, daß gegen¬
wärtig die Möglichkeit zu einer Beeinflussung
des wechselseitigenWarenverkehrs in weit
höherem Maße aus der niederländischen als
auf der deutschen Seite liegt, wurde gerade
in den letzten Tagen in Artikeln aus der
Feder berufener niederländischer Wirtschaft¬
ler in der Presse zur Geltung gebracht. So
kündigt die Niederländische Handelskammer
für Deutschland im Haag eine Sonder¬
aktion  an unter der Parole „Kauft
deutsche Waren , damit wir niederländisüze
Waren nach Deutschland verkaufen können!"
In diesem Zusammenhang wirbt die Kam-'
mer in zahlreichen Rundschreiben  für
eine Belebung des Güteraustau¬
sches  zwischen Holland und Deutschland.

Neuer britischer Munitionsminister
Amtlich wird in London mitgeteilt , daß der

König der Ernennung des bisherigen Transport¬
ministers Bürgin zum Munitionsminister seine
Zustimmung erteilt hat.
Die Slowakei säubert das Gewerbe

Die slowakische Regierung hat zur Beschleuni¬
gung der Entjudung die radikale Säuberung des
Gewerbestandes angeordnet : unzuverlässigen Ge-
fchäftsinhabern wird der Gewerbeschein entzogen.



Samstag , den 15. Juli 1939 Sckwarzwald-Wawt Seite 3

^aetirielrtei » ans «len »lieioli
Höring im Saizgitter-Sebtet
Erzbasis auf Ivü Jahre gesichert

Salzgitter , 14. Juli . Generalfeldmarschall
Höring,  der zurzeit mit seiner Jacht „Ka-
rin II " die Wasserstraßen in Mittel- und
Westdeutschland bereist, besichtigte am Don¬
nerstag in Begleitung von Staatssekretär
Körner, General Bodenschatz und Staatsrat
Dr. Grihbach eingehend die „Hermann.
Höring-Werke" im Salzgitter -Gemet. Am
Bormittag nahm der Generalfeldmarschall
bis zu den Mittagsstunden eine eingehende
Inspektion der bergbaulichen Betriebe vor.
Er besuchte u. a. auch eine der bereits be¬
zogenen Bergarbeitersiedlungen
und die Versorgungsbetriebe, die für die zur
Zeit 35 000 Köpfe zählende Gefolgschaft be¬
sonders eingerichtet wurden. Im Zusammen¬
hang damit ließ sich der Generalfeldmarschall
von Staatsrat Meinberg  über die ge¬
samten Maßnahmen zur sozialen Betreuung
der Gefolgschaft Bericht erstatten.

In einer Schlußbesprechung sprach der
Generalfeldmarschall der Betriebsführun
Dank und Anerkennung  aus , das
der Aufbau der Werke Programmäßig fort>
schreitet. Durch die Bohrungen ist ein Erz-
Vorrat sicher festgestellt worden, der die Erz¬
basis  der Hütte auf weit über 100
Jahre sichert.  Der Erzbergbau im Salz-
gitter ist schon heute in der Lage, jederzeit
Sie angesorderten Erzmengen zu fördern, und
der erste Hochofen wird Planmäßig im Herbst
dieses Jahres in Betrieb genommen.

SSland Expebltion der NSDAP
Ueberprüfung der himmelskundlichen Angaben

Berlin , 14. Juli . Das Reichsamt für Vor-
geschichte der NSDAP , hat eine Expedition
ausgerüstet, die der Erforschung der germa-
nischen Himmelskunde dienen soll. Im Auf¬
träge von Reichsamtsleiter Prof . Reinerth
begeben sich der bekannte Entdecker der ger¬
manischen Himmelskunde, Dr . h. c. Otto
Siegfried Reuter  und Prof . Rolf Mül-
l e r vom Astro-Physikalischen Observatorium
in Potsdam auf eine Studienreise nach IS-
land . Ziel dieser Expedition, die ihr Zu¬
standekommen der persönlichen Förderung
durch Neichsleiter Alfred Rosenberg verdankt,
ist die Ueberprüfung der himmelskundlichen
Angaben aus der gesamten altnordischen
Literatur an Hand genauer astronomischer
Nachmessungen in Island . Die Expedition,
deren Dauer auf sechs Wochen berechnet ist,
wird in Zusammenarbeit mit den isländi¬
schen Gelehrten Thorkell Thorkelssohn und
Mathias Thordarson durchgeführt.

Verhetzte bürten tzelmketzren
Aussonderung der Flüchtlingslager
kügellberickt 4er t18 - ? resre

Km. Prag , 14. Juli . Die NS. -Volks -
Wohlfahrt  im Protektorat geht daran,
den Sud e ten d e u ts che n, die vor dem
Einmarsch deutscher Truppen aus politischen

Gründen auf tschechisches Gebiet flüchteten,
die Rückkehr zu ermöglichen. Die Amtswalter
der NSV. besuchen gegenwärtig die Flücht-
lingslager , um in jedem einzelnen Fall fest-
zustellen, ob eine Heimreise eingeleitet wer¬den kann.

Für die Flüchtlinge, die wirtschaftlich und
gesundheitlich größtenteils vollkommen her¬
untergekommen sind, hat die NSV . groß-
zügig gesorgt; sie liefert ihnen Nahrungsmit-
rel, stattet sie mit Wäsche und Kleidung aus
und finanziert auch die Reise in die Heiniat.
Das Werk der Versöhnung konnte die NSV.
in Angriff nehmen, weil es sich bei den
Flüchtlingen lediglich um Verführte
andelt, während die wirklichen Schuldigen
ich schon längst der Verantwortungentzogen
«den. An die Vorsteher der Heimatsorte
äßt die NSB . Briefe abgehen, in denen er¬

sucht wird, daß die Familien der Flüchtlinge
unbeschadet des politischen Vorlebens des

Oberhauptes der Familien wiederindie
Volksgemeinschaft » nd in den
Arbeitsprozeß eingeschaltet  wer¬
den.

Erntehilfe für die Sprachinseln
1500 deutsche Studenten springen ein
Ligeaberielit 4er I48 . ? rez »o

km. Prag , 14. Juli . Auch der tschechische
Rundfunk bringt täglich Sendungen, in denen
die gesamte Bevölkerung aufgefordert wird,
sich für den Erntedienst in Böhmen und
Mähren zur Verfügung zu stellen. Am Sonn¬
tagmittag wird Präsident Dr. Hacha am
Mikrophon über die Bedeutung der diesjäh¬
rigen Ernte sprechen. Am 20. Juli werden
etwa 1500 Prager deutsche Studenten zum
Erntedien  st antreten . Erstmalig kommen
in diesem Jahr auch Studenten aus
dem Altreich,  vorwiegend aus Mittel¬
deutschland und Bayern , in das Protektorat,
um den Bauern in den deutschen Sprach¬
inseln bei der Ernteeinbringung zu helfen.

Lügen«m Tüdtirols Rückwanderer
„'i emp8" ver8uckt einen Keil rvvi8clien Oeul8clilanä unä Italien ru treiben

Berlin , 14. Juli . Der Pariser „TemPS" un¬
terzieht sich in einem Artikel über di« Politik Jta-
liens dem aussichtslosen Bemühen, einen Keil in
das deutsch-italienische Verhältnis zu treiben. Das
Blatt beginnt damit, daß es sagt, die politischen
Mittel , die Berlin und Rom anwendeten, hätten
nichts mehr gemein mit den Methoden der tradi¬
tionellen Diplomatie.

Rach dieser bezeichnenden Einleitung bringt der
„TemPS" eine Flut von Lügen über das deutsch-
italienisch« Verhältnis , di« auf das schärfste als
Brunnrnvergiftung übelster Art - gebrandmarkt
werden miiffen. Das Blatt faselt von deutschen
Truppenbewegungen  auf italienischem
Boden, von einer zeitlich begrenzten Abtretung
des Hafens von Trieft  an Deutschland, von einer
Unterstellung der italienischen Streitkräst « unter
di« deutsch« militärische Führung , von einer For¬
derung auf Abberufung Brandts  von seinem
Londoner Botschafterposten zur Gleichschaltung der
italienischen Politik gegenüber Frankreich und
England.

In derselben lügenhaften Weise beschäftigt sich
der „TemPS" mit der im Gang befindlichen Rück¬
wanderung deutscher Volksgenossen
aus Südtirol  nach dem Reich, die zur Zeit
im Einvernehmen zwischen der deutschen und der
italienischen Regierung im Geiste der seinerzeit
vom Führer in Rom abgegebenen Erklärung er¬

folgt. Das Blatt spricht davon, e« sei bedauerlich,
datz man in der jetzigen Zeit die zwangSmäßige
Verpflanzung ganze, Bevölkerungen zu einem
politischen System errichten wolle. Man müsse sich
fragen, so meint das Blatt , ob Italien diese deut¬
schen Minderheiten loSwerden wolle, um sich gegen
jede möglich« Ausdehnung des Reiches auf seine
Kosten zu schützen.

DaS Blatt macht also auch diese freiwillige
Rückwanderung  deutscher Volksgenossenzu
einem Gegenstand seiner planmäßigen Hetze gegen
das deutsch-italienisch« Verhältnis . Wenn dgS
Blatt sich gegen die .Verpflanzung ganzer Be¬
völkerungen" wendet, so vergißt es dabei, daß
seinerzeit aus den deutschen Gebieten Polens
1,7 Millionen Deutsch« und auS dem Elsaß
ebenfalls viele hunderttausend Deutsche auSgewie-
sen wurden. Gegenüber diesen zwangsweisen
Evakuierungen von weit über zwei Millionen
Menschen steht dir Zahl der zur Zeit erfolgenden
freiwilligen Rückwanderungen Deutscher auS Süd-
tirol in das Reich in gar keinem Verhältnis!

SS handelt sich bei diesen Maßnahmen in Tüd-
tlrol lediglich darum, daß die schon seit längerer
Zeit anhaltende wilde Rückwanderungvon Deut¬
schen nunmehr in beiderseitigem Ein¬
vernehmen organisiert  und planmäßig
gestaltet Wird. ^

S4ug bei Augsburg entgleist
28 Fahrgäste unbedeutend verletzt

Augsburg, 14. Juli . Wie die Reichsbahn¬
direktion mitteilt , ist am Freitag um 0.26 Uhr
der D - Zug 149 München — Berlin
im Bahnhof Bäumenheim an der Strecke
Augsburg — Donauwörth mit Lokomotive,
Postwagen, drei Schlafwagen und einem
Personenwagen entgleist. Dabei wurden
28 Reisende unbedeutend verletzt. Das Zug¬
personal blieb unverletzt. Untersuchung ist
eingeleitet. ,

AlaelirLelltei » aus aller ^Velt
Szeansegler badet tm MtuugSboot

Schlimbachs neuer Stahl -„Störtebeker"
ü!l 8 s ii b s r i c d t 4 s r It8 - ? rezss

k. Kiel, 14. Juli . Zum sechsten Male star¬
tet der bekannte Weltumsegler Käpten
Schlimbach  jetzt von Kiel aus zu einer
Ozeanfahrt. Sie soll ihn über Trinidad und
weiter durch den Panamakanal bis zum
Stillen Ozean führen. Sein neues Segelschiff,
der „Störtebeker V.", ist aus Stahl  ge¬
baut und besitzt bei einer Länge von elf und
einer Breite von fast drei Metern zwei Ma¬
sten mit rund sechzig Quadratmeter Segel¬
fläche. Als einziger Fahrgast begleitet ein«
Katze den jetzt mehr als 60 Jahre alten
Seefahrer.

Wie der Käpten erklärt, will er schon zum
Weihnachtsfest wieder in Deutschland zurück
sein. Auf seiner Ozeanfahrt hofft er auch auf
spin Süßwasser nicht verzichten zu brau-
chen. Auf dem Kajütendach ist das Bei¬
boot  befestigt, das bei stärkeren Regenfällen
W - Zisterne dient und dann gleich als
Wabewanne  benutzt werden kann. Die
Kesjährige Ozeanreise ist auch zugleich die
Htzte, lediglich nach Finnland , zur Olym-
finde,  wird Schlimbach im nächsten Jahre

See stechen. Auch bei dieser Fahrt bleibt
seinem Grundsatz der „Einmannschaft"

M, denn in den vier eingebauten Kojen des
kxtebekers sollen nur „schöne Frauen mit-
eln".

2Bergsteiger am Hloürier verschöllen
L i 8 e » b e r i e d t 4 e r K 8 - ? r e »s s

inr . Klagenfurt, 14. Juli . Die schwer zu
ersteigende Pallatzicini - Rinne,  die
von der Pasterze zur Glocknerscharte führt
und erst kürzlich von einer fünf Mann star¬
ken Patrouille der Salzburger Gebirgsjäger
bezwungen wurde, hat zwei Todesopfer ge¬
fordert. Zwei Innsbrucker Berg¬
steiger,  die als Reiseführer des Deutschen
Alpenvereins mit 18 Studenten auf die Ober-
walderhütte gekommen waren, brachen allein
auf, um die Pallavicini -Rinne zu durch¬
steigen. Alz die beiden Männer am folgenden
Tag noch nicht zurückgekehrt waren, machten
sich die zurückgebliebenen Touristen auf die
Suche, ohne jedoch Erfolg zu haben. Eine
Rettungskolonne mußte ebenfalls wegen der
großen Neuschneefälle ihre Suchaktion
einstellen.  Es ist damit zu rechnen, daß
die beiden Bergsteiger abgestürzt  sind.

Ketten rissen tvte Bindfaden-
Vergeblich« Hebungsversuche der „Phönix"

Paris , 14. Juli . Havas meldet aus Sai¬
gon : Die Versuche, das kürzlich gesunkene
.ranzösische Unterseeboot „Phönix"  zu
heben Md gescheitert.  Die Ketten, die
um den Rumpf des gesunkenen Schiffes ge¬
legt waren, rissen wie Bindfäden ausein-
ander, als die Schleppdampfer sich in Be¬
wegung setzten.

„Sraf Zeppelin" über Karlsruhe
Karlsruhe , 14. Juli . Die Bevölkerung der

badischen Gauhauptstadt erlebte am Freitag¬
nachmittag zu ihrer freudigen Ueberraschung
zweimal  den Besuch des seit Mittwoch¬
abend auf einer Erprobungsfahrt über West¬
deutschland befindlichen Luftschiffs „Graf
Zeppelin". Hell glitzerte der Riesenleib in der
Sonne bei fast wolkenlos blauem Himmel,
ein wundervolles Bild, das alle, die es sahen,
auss neue mit Stolz über dieses Wunder¬
werk deutschen Erfindungsgeistes erfüllte. —
Das Luftschiff ist am Freitag um 19.15 Uhr
nach seiner 45stündigen Probefahrt wieder
auf dem Flug , und Luftschiffhafen
Main glatt gelandet.

Rhein-

Drutschr Annen- „Keinve Polens"
Boykottaufruf in ostoberschlesischen Städten
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8. Gleiwitz, 14. Juli . Die kaufmännischen

Organisationen verschiedener Städte Ost-
oberschlestens und auch der Stadt Lodz haben
jetzt neue haßerfüllte Boykott - Ent¬
schließungen  gefaßt , an denen man die
steigende polnische Hysterie ableseü kann. In
den Hetztraktaten werden die deutschen Fir¬
men als die „Feinde Polens " bezeichnet und
deutsche Chemikalien, Farben , Haushaltsarti¬
kel und ähnliche Dinge aufgezählt. Nicht nur
reichsdeutsche, auch Volksdeutsche
Hersteller  brauchbarer Waren stehen un¬
ter Boykotthetze. ' ^

Paris in Berlmnhelt
über den italienischen Sandschak-Protest
Paris , 14. Juli . Italiens Note an die

französische Negierung, in der die italieni¬
schen Vorbehalte zu dem Schachergeschäft um
den Sandschak zwischen Frankreich und der
Türkei geltend gemacht wurden, wird in der
Pariser Presse mit Verlegenheit ausgenom¬
men, die sich hinter tendenziösen An¬
griffen  gegen hie italienische Politik und
hinter Plumpen, sormaljuristischen Einwan¬
den zu verbergen sucht. Bezeichnenderweise
befürchtet man in Paris , daß eine Erörterung
dieser Frage das ganze Problem der
Mandatsgebieteaufrollen  könnte.

-7̂ . Neueste
Asebrickteo

V̂ ürttemders
Mchötagmig der deutWen Säger

in Stuttgart vom 26. bis 29. Juli
Stuttgart , 14. Juli . Nur noch wenige Tage

trennen uns von der 2. Neichstagung der
deutschen Jägerschaft, die in den Tagen vom
2 6. bi 8 2 9. Iuli  in Stuttgart stattfindet.
Die erste Reichstagung wurde, wie erinner¬
lich, im vergangenen Jahre mit großem Er-
folg in Graz, der Stadt der Volkserhebung,
durchgesührt. Württemberg ist stolz darauf,
daß nach Graz bereits das zweite Reichstreffen
der gesamten deutschen Jägerschast nach
Stuttgart gelegt wurde, und damit in ein
Land, besten großer und vor allem außer¬
ordentlich gepflegter Wildbe¬
stand  mit an der Spitze des Reiches steht.
Konnte doch der Gau Württemberg -Hohen-
zollern auf der Internationalen JagdauS-
stellung 1937 in Berlin mit 60 der besten
Gehörne aufwarten und sowohl 1937 wie
1938 jeweils den besten Bock stellen, der im
ganzen Grohdeutschen Reich erlegt worden ist.

In großer Zahl werden die führenden
Männer der deutschen Jägerschaft und deS
Forstwesens zu dieser für die deutsche Jagd-
und Forstwirtschaft so bedeutsamen Tagung
nach Stuttgart kommen, vor allem der von
Reichsjägermeister Hermann Göring mit der
Betreuung des deutschen Jagdwesens beauf¬
tragte Oberstjägermeister Scherping-
Berlin mit dem gesamten Reichsjagdamt und
sämtlichen Landes- und Gaujägermeistern,
sowie Generalforstmeister AlPers,  dem die
gesamten Staatsjagden unterstehen, mit
zahlreichen hohen Forstbeamten.

Dr. Strölin wledemwShlt
Stuttgart , 14. Juli . Reichsarbeitsminister

Seldte wurde vom Arbeitsausschuß, dem Rat
und der Generalversammlung oes in Stock¬
holm tagenden 17. Internationalen Kongres¬
ses für Wohnungswesen und Städtebau heur»
Freitag einstimmig zum stellvertr. Ehren¬
präsidenten des Internationalen Verbands
für Wohnungswesenund Städtebau gewählt.
Oberbürgermeister Dr . Strölin bleibt
für weitere zwei Jahre Präsidentdes  In¬
ternationalen Verbandes für Wohnungswesen
und Städtebau.

Keine Eemelnöe ohne SamaWik
Kreisbauernschaft Aalen vorbildlich

Bopfingen, 14. Juli . Um allen Ortsbauern¬
führern der Kreisbauernschaft Heidenheim
die Gelegenheit zum Besuch der schönen und
mustergültig aufgebauten bäuerlichen Lei¬
stungsschau zu gebey, hatte Kreisbauernfüh-
rer Frösch er  die Ortsbauernführer hier¬
her zu einer Tagung einberufen. Als Gäste
konnte der KreiSbauernführer dabei den Ber.
treter deS LandeSbauernführers Freiherr
von  W r a n g e l l - Schönbergerhof, Kreis¬
leiter Kölle  und Kreisfrauenschaftsleiterin
Kiener - Ellwangen begrüßen.

Bei dieser Tagung kam zum Ausdruck, daß
im Kreis Aalen vorbildlich an den durch
Erzeugungsschlacht und Vierjah¬
resplan  gestellten Aufgaben gearbeitet
wird. So wurden z. B. allein im Kreis
Aalen bis jetzt 1084 Düngerstätten mit
30 395,85 Kubikmeter gebaut, mit welcher
Leistung Aalen an vierter Stelle in Würt¬
temberg steht. Auf dem Gebiet der Boden¬
gesundheitskarten sind bis jetzt im KreiS
Aalen die Hälfte der Gemeinden untersucht,
mit welcher Leistung Aalen ebenfalls an
erster Stelle in Württemberg
steht. Grünfuttersilos würden bis jetzt 203
mit 3495,5 Kubikmeter, Kartofselsilos 685 mit
2145,5 Kubikmeter gebaut. 210 Geflügelställe
wurden bezuschußt, 265 Sämaschinen mit Zu¬
schuß beschafft, so daß es jetzt im KreiS
Aalen keine Gemeinde mehr ohne Sämaschine
gibt.

Sm Naö tot
L ^ eabsrielit 4er !48 - ? res5S

m. Ulm, 14. Juli . Auf recht tragische Weise
kam Frau Fez er , durch ihre jahrelange
Tätigkeit im Hotel „Russischer Hof" in wei¬
ten Kreisen bekannt, im Bad ums Leben. Die
53 Jahre alte Frau stellte neben das Bad
eine Nachttischlampe, die sie durch Steckkon¬
takt anfchloß. stürze Zeit danach griff die
Badende nach der Lampe und erhielt dabes
aller Wahrscheinlichkeitnach einen elek.
tri scheü Schlag,  fler durch HerzWäck
zuin Tode führte. Die Lampe entfiel der '
Badenden und blieb auf dem Körper liegen/
der damit dauernd unter Strom stand unv
erhebliche Verbrennungen erlitt.
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„Graf Zeppelin " über dem Nagoldtal

Gestern nachmittag gegen 15.30 Uhr erschien
das Luftschiff„Graf Zeppelin", von Karlsruhe
kommend, über dem Nagoldtal, zvA etwa über
Bad Lieben zell  eine große Echleife und
entfernte sich dann in nordwestlicher Richtung.
Das Luftschiff, das in ziemlicher .Höhe flog,
konnte auch von Calw aus gut beobachtet wer¬
den. Sein Besuch hat überall im unteren Na¬
goldtal große Freude hervorgernfen.

Das Lalwer Rathaus
in neuem Glanz

In der letzten Besprechung des Bürgermei¬
sters mit den Ratsherren berichtete Stadtbau¬
meister Schüttle  über den Stand der Bau -
arbeiten im Calwer Rathaus.  Diese
sind bekanntlich schon seit geraumer Zeit im
Gange und nähern sich nun dem Abschluß Man
darf vorweg sagen, daß gründliche  Arbeit
verrichtet worden ist! Das alte, in seinem In¬
neren einst so düster und eng wirkende Haus hat
einen schönen Aufgang und Helle, geräumige
Borsäle erhalten. Es wurde dies durch völliges
Beseitigen der veralteten Abortanlagen erreicht.
Statt ihrer sind nun sanitäre Einrichtungen an
günstiger Stelle im ersten und dritten Stockwerk
eingebaut worden. Ein Warmwasserbereiter mit
Zapfstellen in allen Geschossen des Hauses er¬
leichtert die Reinigungsarbeiten im Hause.

Unter dem Rathausdnrchgang wurde eine
mechanische Kläranlage errichtet, ferner die Gas-
und Wasserzuleitung verstärkt und frostsicher ver¬
legt. Zur Zeit ist man noch dabei, die mittleren
Pfosten der Durchfahrt abzustützen bzw. durch
starke Eiche npfosten zu verstärken. Eine Ent¬
lastung des Hauses ist durch Entfernen der schwe¬
ren Steinböden aus den Borsälen erreicht wor¬
den; sie wurde» durch freundliche Holzfußböden
ersetzt. Im Untergeschoß sind vor allem die
Räumlichkeiten der Stadtpflege verbessert wor¬
den. Im Obergeschoß hat man durch Ausbau
des Dachladens gegen das Haus Dongus zwei
schöne, Helle Räume neugewonnen; unter den
Dachwinkeln wurden Räume zu Registratur¬
zwecken eingebaut. Wände und Decken im Ober¬
geschoß erhielten einen neuen Verputz. Um den
repräsentativen Charakter des Hauses zu be¬
tonen, wird der große Ratssaal einen wertvollen
Eichenplattenboden erhalten.

Mit Beendigung des dringlichen Neubaus,
dessen Kosten auf 32 000 RM . veranschlagt sind,
dürste unser Rathaus wieder für viele Jahre den
Ansprüchen genügen, die man an den Sitz der
Verwaltung einer Kreisstadt stellen muß.

Der Neubau der Viehverteilungs¬
stelle  auf dem Brühl ist fertiggestellt und kann
demnächst bezogen werden. Die Baukosten ent¬
sprechen mit 24 000 RM . dem Voranschlag. Für
die Benützung der Viehverteilunasstelle wurden
folgende Höchstsätze in einer Gebührenordnung
festgelcgt: Großvieh 60 Schweine 40
Kälber oder Schafe 30 cH/ je Stück.

Für das städtische Gaswerk  wird ein
Siebener Retortenosen mit einer Tagesleistung
von 2900 Kubikmeter Gas nebst Starkgas-
beheiznnasanlage angeschafst. Die letztere ermög¬
licht es, den Ösen während der Sommermonate
mit Uberschußgas zu Heizen, sodaß dessen volle
Ausnützung im Sommer wie im Winter gewähr¬
leistet wird. Ursprünglich sollte ein 6er-Retorten-
Osen für das Werk neubeschafft werden.

Zur Neueinrichtung des Standesamts
müssen verschiedene Möbelstücke, darunter feuer¬
sichere Schränke u. a. m. gekauft werden. Ter
Anschafsungswert beläuft sich auf 539 RM.
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Dieser Hans von Villers hatte längst ver¬
gangene Erinnerungen in ihr geweckt. Ein
deutscher Junge ! Ein Blondkopf aus ihrer
Heimat. Erne Mischung von Schüchternheit,
Romantik, Berufsernst , Zuvorkommenheit
und doch wieder eine verhaltene Festigkeit.
Unleugbar ein gerader Mensch. Etwas Hei¬
matliches strömte von ihm aus . Der ver¬
traute Klang ihrer Muttersprache, die sie
nach so langer Zeit wieder gehört hotte, lag
ihr noch im Ohr. Ein Landsmann — ein
Deutscher. — Rollte nicht sein Blut in ihren
Adern?

Ein Schreck durchfuhr sie.
Wenn sie dadurch am Ende in seinen Bann

geriet? Wenn sein Blut , das in ihrem Kör¬
per kreiste, sie zu ihm zog? Gibt es so etwas?
Sagt man nicht „vom gleichen Blut ", wenn
Menschen zueinander gehören? Würde
seine Macht über sie geltend machen? « ie
bekam von neuem Angst. Müde schloffen sich
ihre Augen. Aber ihre Gedanken ruhten nicht.

Wieder gesund fein! Vielleicht wieder tan-
zen! Applaus hören! Die Menschen Hinreißen!
Sie meinte, das Stimmengewirr in der Gro¬
ßen Oper in Paris zu hören. Oh, welche
Erregung wenn sie eine neue Nummer
tanzte. In der Erinnerung daran d«rch-
strömte sie jetzt noch ein heißes Gefühl, sie
streckte ihre Glieder im Bett und spürte Kraft

RechnungsratMößner  scheidet zum 1.August
aus dem Dienst der Stadt , um die Stelle des
Krankenhausverwalters beim Kreisverband
Freudenstadt zu übernehmen. Seine Geschäfte
gehen au Rechnungrat Schick über, dessen Ge¬
schäftskreis künftig Standesamt und Steueramt
umfassen wird; ihm werden geeignete Hilfskräfte
zur Seite gestellt. Zum Nachfolger von Stadt-
Pfleger Frey ist StadtpflegebuchhalterFeucht
vom Bürgermeisterberufen worden, zum Stadt¬
pflegebuchhalter Verw.-Prakt. Gaiser.

Dienstnachrichten. Hauptlehrer Secker in
Nenweiler  ist nach Stuttgart versetzt wor¬
den.

Süngertreffen in Ostelsheim
Auf nächsten Sonntag nachmittag hat der Ge¬

sangverein Ostelsheim die Vereine der näheren
Umgebung zu einem Sängertreffen eingcladen.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht, ab-
weichnd vom sonst üblichen Betrieb eines Festes,
ein Konzert, das in seinem ersten Teil dem zeit¬
genössischen Schaffen und in seinem zweiten Teil
dem Andenken von Friedrich Silcher  ge¬
widmet ist. Das zeitgenössischeLiedgut ist ver¬
treten durch die Lieder der Jugend von Bau«
mann,  den Zyklus „Neues Volk" von Stür¬
mer  und durch das Heimatgebet von Kann.
Der Musikverein Gechingen ist zur Mitwirkung
bei den Chören verpflichtet worden. Erfreu¬
licherweise konnte der Versuch gewagt werden,
auch die Jugend der Bewegung zur Mitwirkung
und zum gemeinsamen Einsatz für das deutsche
Lied — Lieder der Jugend und der Bewegung

— in Zusammenarbeit mit dem Gesangverein
heranzuziehen. Eine Ansprache über Friedrich
Silcher, Leben und Werk, für welche Kreisleiter
Rauschnab -eI»  Tübingen, der stellv. Bundes-
sührer des Schwöb. Sängerbundes, gewonnen
wurde, führt zum Gedenken an den großen
Meister des Volksliedes, dessen 150jährigen Ge¬
burtstag die deutschen Sänger dieses Jahr be¬
gehen. Eine Reihe der schönsten Silcherlieder
kommen von den Vereinen gemeinsam zum Bor¬
trag. Es ist ein Sängertreffen in bescheidenem
Maße und soll der Pflege wertvollen neuen und
guten alten Liedgutes wie auch der frohen Kame¬
radschaft dienen.

Die Schottenmädel in Hirsau
Die Tage nham - Girl -Pipers,  schot¬

tische Musikstudentinnen, welche nach einer
Tournee in Kanada zum zweiten Mal Deutsch¬
land bereisen, traten am Donnerstag im Rah¬
men eines internationalen Varietöprogaramms
in Hirsau auf. Was diese 15 Schottenmädel vor
allem auszeichnet und sie unsere Svnrpathien
rasch erobern ließ, ist die Frische und Ursprüng¬
lichkeit, mit der sie uns das Bolks- und Brauch¬
tum Schottlands, ihrer Heimat, vermittelten.
In ihren schottischen Hochländer-Kostümen mit
Samtbarett und schmückender Feder, mit schwar¬
zem, weiß verbrämtem Samtmieder, kniefreien
rotkarierten Röcken und ebensolchen Strümpfen
boten die Mädel ein malerisches Bild, als sie im
Hellen Licht der Scheinwerfer zur Bühnenparade
aufmarschierten.

Der schlanke Tambourmajor, Miß Ada , die

Millionen für nnsere Begabten
>Vie äas LeZabteniöräsrunZsvverk arbeiten wird

D«iS unter der Schirmherrschaft von General¬
feldmarschall Göring soeben gegründete Begab»
renföroerungSwerk d « S deutschen
Volkes  gehört zu den Einrichtungen des nativ«
nalsozialistischen Staates , di« sonst ohne Beispiel
in der Welt sind. Der bei dem Leiter des BerufS-
wettkampfeS aller Schaffenden zu bildende Zen¬
tralfonds des Begabtenförderungswerkes , der er¬
hebliche Millionenbeträg«  aus Mitteln
der DAF . des Staates , der Gemeinden und der
Gewerblichen Wirtschaft enthalten wird , ist der
unerläßliche Ausgleichs - und « rgänzungsfaktor für
alle Fälle , in denen öffentliche  oder pri¬
vate Quellen  gar nicht oder nicht ausreichend
erschlossen werden können. Zugleich wird «in« zen¬
trale Bearbeitung der ganzen Begabtenförderung
an neutraler und objektiver Stell « ermöglicht, wie
sie im VolkSinterefs« liegt.

Man kann sogar hoffen, daß, wie zum Teil
schon geschehen, bei dieser Gelegenheit di« zahl¬
losen Stiftungen , die heute wegen längst überhol¬
ter Zweckbestimmungen gar nicht mehr recht zum
Zug« kommen können, auf das groß« Begabten-
förderungSwerk umgestaltet  werden . DaS
Antragsrecht auf Uebernahme in die Begabten¬
förderung soll jedem offen stehen, auch denen, die
aus irgendwelchen Gründen nicht am Berufswett¬
kampf teilnehmen können. In der Regel aber
werden, abgesehen vom BerufSwettkampf als gro¬
ßer Auslesebasis , die Anträge von der
Partei und den Formationen  oder von
den Betrieben ausgehen . Jeder Volksgenosse, auch
der ärmste, wird nun di« Chance haben, feinen
Fähigkeiten entsprechend für den Lebenskampf
ausgerüstet zu werden. Allerdings müssen der
Förderung würdige Anlagen auch gegeben fein.

Deshalb wird am Anfang  eine sehr
streng « Auslese  stehen . Der Antragsteller
wird snne AuSbildungswünsche äußern, und «3
wird dann durch eine fachliche Arbeitsgemein¬
schaft, gegebenenfalls in einem etwa achttägigen
Auslefelager,  gewissenhaft geprüft, ob der

Einsatz öffentlicher Mittel für diesen Forderungs-
Wunsch berechtigt ist. oder ob eine andere Förde-
rungsrichtung den Anlagen d«S Antragstellers
und damit dem Nutzen der Gemeinschaft mehr
entspricht.

Wer aber einmal als förderungswürdig auSge-
lesen ist, der soll auch nicht mit unzureichenden
Teilbeträgen abgespeist, sondern wirtschaft¬
lich ausreichend  bis zur Grenze seiner Eig¬
nung oder dem Abschluß der Ausbildung geför¬
dert werden. Wie in den Adolf-Hitler -Schulen und
Ordensburgen «in Nachwuchs für di« politische
Führerschaft herangebildet wird , dem der Weg
nach «wen offensteht, ohne daß es aus Stand und
Vermögen ankäme, fo wird nun auch für den
Nachwuchs aller Zweige der deutschen Wirtschaft
das Tor aufgetan . Dabei wir - dafür gesorgt wer¬
den, daß der bloße BerusSstreber, dem eS an der
unerläßlichen charakterlichen Grundlage fehlt,
nicht mehr durchschlüpfen kann. Unverschuldete
und erbbiologisch nicht auSschlicßende körper¬
liche Behinderungen  werden den Tüchti¬
gen nichtimWeg«  stehen. Mit Aufstiegsgedan¬
ken im liberalistischen Sinne hat das Begabten¬
förderungswerk nichts gemein. Nicht deshalb soll
jemand auf einen anderen Arbeitsplatz kommen,
weil das für ihn „standesgemäß" ist, sondern weil
dort von ihm größere Leistungen für das Volks¬
ganze erwartet werden. Man muß bedenken, daß
nach den genauen Ueberprüfungen der DAF . bis¬
her 69 Prozent der Berufskampfsieger ohne eigene
oder fremde Mittel für die Berufsfortbildung
waren , um zu ermessen, welche enorme Leistungs¬
reserve noch in den wenig bemittelten Schichten
unseres Volkes schlummert. Nicht zuletzt aber liegt
ein wichtiger Gesichtspunktdes neuen Werkes auch
auf bevölkerungspolitischem Gebiet: Wenn gerade
die tüchtigen Familien m der Vergangenheit ein«
Beschränkung der Kinderzahl erstrebten, um lieber
weniger Kindern den erwünschten Berufsweg er¬
möglichen zu können, fo fällt dieser Beschränkung?-
grund jetzt fort.

Mden Serien zur SrnleMe
Jugendgruppenmädel helfen de, Bäuerin
Die schwäbischen Jugendgruppenmäd ^l

sind dem Aufruf der RelchsfrauensührerrN
und ihrer Gaujugendgruppenführerin zuvor¬
gekommen und haben freiwillig die
Hälfte , manchmalauch zwei Drit¬
tel ihrer Ferien  ganz für die Ernte¬
hilfe zur Verfügung gestellt. Täglich wächst
die Zahl der Meldungen. Neberall packen die
Mädel zu, draußen in Ernte- und Nachbar-
schaftshuse. Auch die 23 Mädel, die zur Zeit
in Riezlern bei Oberftdorf an einem ersten
Sommerferienlager für Jugendgruppen teil¬
nehmen, werden, wenn sie zurückkommen, der
Bäuerin  tüchtig an die Hand gehen und
die bereits angesagte Erntehilfe von 14 Ta¬
gen bis drei Wochen ableisten. In ihrem Ur¬
laub sollen sie nun die Schönheiten der
Alpenbergwelt in sich ausnehmen können,
kleinere Bergtouren unternehmen, Sport-
und Bewegungsspiele treiben und in einem
frohen Kameradschastslager sich richtig er¬
holen. _

ihren Stab mit artistischer Gcwandheit durch die
Luft wirbelte, führte die Truppe, deren diszipli¬
niertes Auftreten bestach, mit Schneid an und
wachte mit strengen Augen über deren Darbie-
tnnaen. So erklangen denn mitten im Schivarz-
Wald die näselnden Töne schottischer Dudelsack»
vfeifen, untermischt mit dem durnpfcn Dröhnen
der Trommeln und Pauken. Die Schottenmädel
erwiesen sich als virtuose Bläser aus diesem alten
schottischen Volksinstrumeut, dem Dudelsack,
und ließen Märsche und fröhliche Volksweisen
in lustigem Takt erklingen. Ihre bunten, leben¬
digen Tänze schufen ein eindrucksvollesBild
schottländischenVolkslebens. Ter Beifall für die
sympathischen Auslandsgäste, zu deren Ehren
der BDM . mit Führerinnen und zahlreiche HJ .-
Führer erschienen waren, war überaus stark
und herzlich. Fröhliche Liedvorträge des BDM.
unter Untergauführerin Hunzinger  waren
Ausdruck des Dankes.

Aus dem ausgezeichneten Rahmenprogramm
ist zunächst Fritz Winker,  der bekannte Rund¬
funkparodist, hervorzuheben. Er sprudelte vor
neuen Einfällen, plauderte gut gelaunt und
pointiert und trieb lustigen Ulk am Flügel, der
für ihn unentbehrlichesRequisit ist. In Helmi
Peters  lernten wir eine Saxophon-Solistin
kennen, die ihr silbernes Instrument glänzend
beherrscht und schwierigste Tonlagen spielerisch
meistert. Dazwischen trat Petrus auf. Er fand
aber mit feiner eintönigen Regenserenade wenig
Anklang, brach denn auch unvermittelt ab, wo¬
für man ihm dankbar war. Als vielverspre¬
chende Nachwuchstänzerin zeigte sich die jugend¬
liche Anni Rommel,  die durch technisch gute«
Spitzentanz überraschte und in einem akrobati¬
schen Tanz auf dem Flügel ihr großes Talent
bewies. Mc. Ellerk  und seine blonde Part¬
nerin erwiesen sich als Meister ihres Fachs.
Von seiner Partnerin wirksam unterstützt, jong¬
lierte er sicher und gewandt mit Basen, Keulen
und anderen Dingen. Sein verblüffender Trick
mit den Hüten verriet reifes Können.

Das erstmals auf einer Freilichtbühne vor
dem Kursaal inmitten herrlicher Rosenkulturcn
abgewickelte Programm, welches die Kurkapelle
Eberl  musikalisch umrahmte, fand beim Publi¬
kum begeisterten Anklang.

Volksgenosse, melöe einen Kreiplatz für
öie Kinöerlanöverschickung öer NSV.

in sich, aufzuspringen und im Zimmer nach
einer Melodie herumzuwirbeln. Aber sie
wußte. daS war nur eine Täuschung. Sie
war krank und schwach, in den Augen des
Professors konnte sie ihr fortschreitendes Lei¬
den lesen.

„Ein Kind", flüsterte sie vor sich hin. mit
geschlossenen Augen..

Sie wünschte sich ein Kind. —
Aber wie sollte sie Mutter werden, wenn

sie Angst hatte, ihr Leben aufs neue mit
einem Manne zu vereinen? Wie sollte sie
diese Furcht vor der Vergangenheit loswer¬
den? Nein, nein — sie konnte nie Mutter
werden. Ein Kind könnte sie retten. Sie
glaubte fest an die Worte deS Professors.
Aber es gab keinen Mann , zu dem sie nach
all dem Erlebten Vertrauen haben konnte.
Es gibt keinen zweiten Ramondi, der sie wie
ein zärtlicher Vater vor allen Gefahren
schützte. Sie hatte Angst vor jedem einzelnen.

Sie dachte an Danae , der als Gott in Ge¬
stalt eines goldenen Regens nahte oder an
Jo , die von einer Wolke umarmt zur Mutter
wurde.

Wo war der Mann , der sie errette» könnte?
Plötzlich rieselte es wie ein elektrischer

Strom über ihren Körper.
Sie fetzte sich rasch empor. Ihr Atem

stockte. Blitzschnell war ein Gedanke in der
Wirrnis ihrer Grübeleien entstanden:

Es gab einen solchen Menschen in ihrer
Nähe.

Ja . er hatte sie zweimal aus großer Ge¬
fahr gerettet. Damals im Zuge Biarritz-
Paris und jetzt durch sein Blut , das er ihrem
Körper gespendet hatte . Wenn sie einem
Mann anzugehören sich entschließen wollte,
dann diesem schüchternen, offenen, ehrlichen
Herrn von Billers.

Langsam überfiel sie der Schlaf. Die Natur
Verlangte ihr Recht. Clio hatte sich müde ge-
grübelt. Es dämmerte bereits, als sie zum
erstenmal nach vielen Nächten fest und tief
schlief im Bewußtsein eines neuen, nie ge¬
kannten Vertrauens . Vertrauen in den deut¬
schen Landsmann.

Clio legte nun wieder Wert auf ihr Aeuße-
res . Sie ließ sich ihre duftigsten Kleider aus
Paris kommen und, trotz rhrer etwas allzu
schlanken Figur , erregte sie daS Entzücken des
Professors, seiner Assistenten, aller Patien¬
tinnen und nicht zuletzt das des jungen Hans
von Villers . Mit Vergnügen beobachtete der
Baron die Veränderung , die mit Clio vor¬
ging. Er hütete sich, Fragen zu stellen oder
gar Lob zu erteilen. Er sah Symptome der
Besserung, als Arzt genügte ihm das.

Sie wurde nicht müde, von Hans von
Villers kleine Dienste zu erbitten. Er durfte
ihr täglich aus dem berühmten botanischen
Garten des Sanatoriums frische Blumen ins
Zimmer bringen. Unter dem Vorwand , ihr
Schwindelgefühl mache sie ängstlich, erbat
sie sich vom Baron die Begleitung seines
Sekretärs für ihren Nachmittagsspaziergang
im Park , und lehnte die Schwester ab, weil
Hans von Villers kräftiger wäre. Einmal,
als es regnete, bat sie ihn auf ihr Zimmer,
und er mußte ' ihr französische Gedichte vor¬
lesen, was er übrigens recht gut konnte.

Die Ueberwindung ihres alten Mißtrauens
war nicht leicht. Sie hatte manchen Rückfall.
Doch kämpfte sie mit aller Kraft dagegen.
Trotz des häufigen Zusammenseins mit Hans
von Villers sagte sie ihm nicht, daß sie
Deutsche war . Ein seltsamer Stolz hielt sie
zurück. Sie wünschte kein Mitleid.

Er begleitete sie durch den Park . Sie hatte
sich hübsch gemacht. Märchenhaft schimmerte
ihr blauschwarzes Haar . Ihr weißer Teint

leuchtete, ihre schlanken Arme waren von
vollendeter Schönheit.

„Führen Sie mich doch einmal in Ihr
Arbeitszimmer, Herr von Villers."

„Gern, bitte, kommen Sie mit mir ."
Sie durchschritten den großen Hof des

Sanatoriums , der still und ruhig in der
Prallen Sonne lag. Dann durch eine Tür
über eine Steintreppe hinab. Ein kleiner
Korridor , an dessen Ende eine Pforte war.
Er öffnete.

Sie traten in einen Raum, der wie ein
gotisches Gewölbe aussah und Spitzbogen
hatte. Hoch oben an der Wand war ein ver¬
gittertes Fenster, durch das etwas Licht fiel.
Sonst war das nicht allzu große Gemach
düster. Hans wollte das elektrische Licht an¬
drehen, aber sie bat ihn. es nicht zu tun.

„Es ist so geheimnisvoll däminrig, man
möchte glauben, hier sei ein Gefängnis ge¬
wesen."

„Das ist nicht unmöglich. Das Sanato¬
rium war früher ein Kloster, und vor dem
Kloster standen hier die Reste einer alten
Burg . Dieses Gewölbe stammt aus dem
zwölften Jahrhundert ."

„Und hier arbeiten Sie ?"
„Oft nächtelang. Uebrigens schlafe ich auch

hier."
Er deutete auf einen durch einen Vorhang

verdeckten Alkoven, in dem ein Bett stand.
„Hauptsächlich treibe ich botanische Stu¬

dien. Ich lege Herbarien für den Baron an,
in welchen die wichtigsten Heilkräuter gezeigt
werden, die er für ärztliche Zwecke benötigt."

„Darf ich etwas davon sehen?"
„Aber gern."

(Fortsetzung fokgt.1
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Reichssender Stuttgart besucht Hirsau
Als Ziel seines diesjährigen Betriebsaus¬

fluges hatte der Reichssender Stuttgatrt das
.idyllische Hirsau gewählt . Am Donncrstagnach-
Mittag traf die Gefolgschaft des Senders mit
S50 Personen , von Althengstett her kommend,
dort ein. Nach einer Klosterbesichtigung, zu der
die Kurverwaltung eingeladen hatte , vereinig¬
ten sich die Gäste zu einer heiteren Kaffeerunde
in den behaglichen Räumen des Kurhotels.
Unter Mitwirkung der in Hirsau gastierenden
Dagenham -Girl -Pipers , der Spitzen - und Akro¬
batik-Tänzerin Anni Rommel und der Kur¬
kapelle Eberl entwickelte sich bald ein fröhliches
Leben und Treiben . Die Gäste verließen Hirsau
Poll der schönsten Eindrücke. Hoffentlich dürfen
lvir bald die vom Reichssender bei seinem Auf-
ipthalt gemachten Tonaufnahmen im Rundfunk
hören!

13V HI -Kameraden in Tirol
Donnerstag früh sind 130 Hitlerjungen aus

dem Bann Schwarzwald nach Tirol abgefahren
sind haben ihr Lagerziel wohlbehalten erreicht.
Ein uns aus Brixlegg  zugegangener Bericht
spricht von der Begeisterung der Teilnehmer des
1. Lagerabschnitts über die Schönheit der Berg¬
welt und die glänzende Aufnahme seitens der
Tiroler Volksgenossen. — Der 2. Abschnitt des
Lagers beginnt am 21. Juli , das Programm ist
dasselbe wie im ersten Lager . Anmeldungen
können nur noch in beschränkter Anzahl bis
üllerspätestens Montagabend bei der Sozialstelle
des Bannes gemacht werden.

Lichtspieltheater Calw
„Wo die Lerche singt"

In einer geschmackvollenNachdichtung wird
in diesem Film eine der bekanntesten Operetten
Lehars auf die Leinwand gezaubert . Der un¬
widerstehliche Rhythmus des Csardas , die feurig
Und schwungvollen Lieder und das Weiche Wie¬
gen seiner sinnfälligen Melodien durch Marta
Eggerth  glanzvoll wiedergegeben. In keck-
fröhlicher Lebensbejahung zieht eine heitere
Liebesgeschichtean unserem Auge vorüber . Eine
Baroneß sucht dem wirtschaftlichen Ruin ihres
Väterlichen Gutes dadurch zu steuern , daß sie
eine Ailto-Csarda eröffnet , einen Gasthof an
einer Autostraße , der alle Vorbeifahrenden auf¬
nehmen soll. In diese „Autosalle " gerät auch
ein junger , von Haus aus begüterter , wohlerzo¬
gener , aber leichtlebiger Mann , dem es die
Schönheit und der herrliche Gesang der „Wir¬
tin " antut . Er überredt sie, mit ihm eine Fahrt
in seinem Wagen zu machen. Sie flirten in den
heißen Wellenbädern von Budapest . Dort singt
die Baroneß bei einem Wohltätigkeitsfest , wo sie
Pom Publikum als Schönheit und bravouröse
Sängerin gefeiert wird.

Bei dieser Gelegenheit enthüllt sich dem jun¬
gen Mann ihre Herkunft . Die beiden werden
von Leuten aus der Gesellschaft bei Zärtlich¬
keiten überrascht , die Verlobung wird bekannt-
gegeben und soll kurz darauf gefeiert werden.
Der Baroneß steigt aber das Bedenken auf, es
könnte nicht Liebe, sondern Berechnung sein, die
ihren Verlobten zu seiner Wahl bestimmte, und

gerät in die bittersten Gewissenskonflikte. Ihr
Mißtrauen wird von reizenden Nebenumständen
auf die glücklichste Art zerstreut , sodaß sie, ver¬
trauend auf seine echte Liebe, ihm zum Altar
folgt. Dieses Hauptthema wird umrankt von
einer Reihe komischer, aus dem Leben geschöpf¬
ten Situationen , die die Handlung in heiterem
Fluß halten.

Der Vorfilm bringt eine Bildsymvhonie aus
den Bergen . Es wird dabei bezaubernder Gegen¬
satz vom Winter in den hohen Regionen und
vom Frühling im Tal vorgesührt - Dazu bringt
die Ufa-Tonwoche Erinnerungen an Großtage
der Marine , die Kulturtagung in Danzig , die
Austragung der deutschen Fußballmeisterschaft
u. a. m. Der Besuch dieser bunten und heiteren
Filmveranstaltung ist warm zu empfehlen.

ivirc / c/as ?
Wetterbericht des. RetchswetterbtensteS Stuttgart

Ausgegeben am 14. Juli 1939, 21.30 Uhr
Auf der Vorderseite des irischen Tiefdruck¬

gebietes kommen immer wieder kleine Ge¬
witterstörungen aus Südwester : nach Süd¬
deutschland , ohne allerdings bis jetzt wesent¬
liche Abkühlung zu bringen . Erst mit Durch¬
zug des z. Zt . noch über West-Frankreich
liegenden Ausläufers wird auch bei uns die
Temperatur zurückgehen.

Voraussichtlich « Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hokenzollern bis Samstag¬
abend : Zeitweise aufheiternd , schwül und Nei¬
gung zu einzelnen Gewittern . Spater bei
leichtem Temperaturrückgang unbeständiger
und starker bewölkt.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Sonntag¬
abend : Vorwiegend bewölkt, gewittrig und
später etwas kühler.

Höhensreibad Ttammheim : Wasser 21 Grad.

Nagold, 14. Juli . Nagold wurde in diesem
Jahre bereits von ungefähr 1250 KdF .-Urlau-
bern aufgesucht. Zwei weitere KdF .-Urlauber-
Transporte sind für Juli angesagt. — Einen
prächtigen Anblick bieten unsere wiegenden
Korn - und Weizenfelder . Aber auch die Winter¬
gerste steht schön. In einigen Tagen beginnt der
erste Schnitt . In Herrenberg  fiel auf den
Feldern des Ortsbauernführers Köhler die erste
Wintergerste bereits unter dem scharfen Stahl.

Stuttgart , 15. Juli . In den Abendstunden
des Freitag gingen über die Filderebene eine
Reihe von schweren Gewittern mit Wolkenbruch
und Hagelschlag nieder . Besonders hart wurden
die Markungen der Gemeinden Aich und
Grötzingen  betroffen . Durch den Hagel ist
die Ernte strichweise völlig vernichtet ; in Gärten
und Obstanlagen ist der Schaden groß . Die
Hagelkörner fielen mit solcher Wucht, daß Men¬
schen verletzt wurden.

Oberndorf , 14. Juli . Die Weltmeisterschafts¬
kämpfe der Schützen in Luzern sind abgeschlossen.
Der Nationalmannschaft des Deutschen Schützen¬
verbandes gelang es, in schärfster Konkurrenz
mit den besten Schützen der Welt , fünf Meister¬
schaftstitel an sich zu bringen . Auf Einladung

der Mauser -3Lerke in Oberndorf kam die Mann¬
schaft null auch nach Oberndyrs , wo im Verlaufe
ihres Besuches ein froher Kamcradschaftsaoend
stattfand , an dem ». a. auch SA .-Brigadeführer
Schmierer - Freudenstadt , der Betreuer der
deutschen Nationalmannschaft und tatkräftige
Förderer des Deutschen Schützenverbandes , teil¬
nahm . Bei einer von ihm gehaltenen Ansprache
führte er u. a. aus , so stolz auch das Ergebnis
von Luzern zu neunen sei, so könne es doch nur
ein Anfang sein. Denn ein Achtzig-Millionen¬
volk wie das deutsche müsse in Zukunft weit
mehr Schützen stellen und alle Meisterschaften
an seine Fahne heften.

Pforzheim , 14. Juli . Gestern vormittag
rammte ein mit Baustoffen beladener Lastzug
Ostliche-Schlachthofstraße den Anhänger einer
Straßenbahn . Dadurch ging eine Scheibe in
Trümmer . Eine Frau wurde am Arm leicht
verletzt.

Aus Baden . Eine Riesenansuhr von Him¬
beeren ist bei der Bezirksabgabestelle Bühl fest-
zustellen. Annähernd 2000 Zentner wurden an
einem Tage geliefert und abgesetzt. 80 v. H. der
Himbeeren wurden der Verwertungungsindu-
strie zugeführt , die restlichen 20 v. H. dem Frisch¬
verkauf Vorbehalten.

MrWrtmit?
Mit „Kraft durch Freude " in den Urlaub

Die NS.-Gemeinschaft..Kraft durch Freude'
macht auf einige Fahrten aufmerksam, die noch
in diesem Monat  durchgeführt werde» und
zu denen sich noch weitere Teilnehmer melden
können: FW 100 vom 24. bis 29. Juli nach Rü-
desheim am Rhein. Preis 20.40 Mark: FW 31
vom.24. bis 30. Juli nach Axams in Tirol. Preis
28.50 Mark; FW 60b vom 25. bis 31. Juli nach
München-Oberbahern, Preis 23,70 Mark. In dem
Preis ist Fahrt. Uebernachtung mit Frühstück,
Führungen sowie warmes Abendessen enthalten.
Anmeldungen  sind sofort bei allen Dienst-
stellen der NSG. „Kraft durch Freude' im Gau
Württemberg-Hohenzollern«inzureichen.

Hauptkörung für Ziegenböcke. Das Kömmt
Württemberg. Abteilung für Ziegenböcke, führt
die Hauptkörung für Zjegenböcke an folgenden
Orten durch: am 19. Juli in Herrenberg HiB-
lingen und Reutlingen, am 20. Juli in Tübin-
gen, Mössingen und Rottenburg, am 21. Juli in
Freudenstadt. Nagold, Calw und Neuenbürg, am
24. Juli in Hall, Crailsheim und Blaufelden,
am 25. Juli in Weikersheim, Mergentheim. Alt-
krautheim und KünzelSau. am 2g. Juli in Oeh-
ringen, Möckmühl, Bad Friedrichshall und Weins-
berg, am 27. Juli in Hellbraun, Brackenheim und
Besigheim, am 28. Juli in Backnang. Gaildorf
und Welzheim und am 29. Juli in Gmünd und
Mwangen.

l>S8 Neueste in Kürr«
Getute Lreigniss « aus »Iler Welt

Der Führer empfing am Freitag abend im
Führerbau am Königlichen Platz zu München
die Ehrengäste zum Tag der Deutschen Kunst.
An dem Empfang nahmen außer nahezu allen
namhaften deutschen Künstlerinnen und Künst¬
lern u. a. der italienische Minister für Volks¬
kultur , Dino Alfieri , und Reichsminister Dr.
Goebbels sowie der italienische Botschafter Atto-

N8VKP.

HrL-warLes Krett
SS . kVLLL. /V5H  .

SA .-Sturm Na . 1/414 und Pi . 414. Der
Prüfer.  SA .-Wehrabzeichen-Bewerber mor¬
gen Sonntag 6.00 Uhr Antreten Nordwesthang
Galgenberg (der Galgenberg darf nicht betreten
werden ). Sämtliche L.-Scheininhaber haben
um 5.30 Uhr zur Stelle zu sein- Schwimmer
heute 16.00 Uhr beim „Adler " Calw.

Na . 1/414 . Der Sturm führe  r . Dienst
für Sonntag den 16. Juli : Schulschießen. An¬
treten um 7.30 Uhr im Lager.

NS .-Fliegerkorps Sturm 4/101 , Trupp Calw,
und Flieger -HI . Sonntag , den 16. Juli , Flug¬
dienst auf dem Wächtcrsberg bei Wildberg . An¬
treten 6.16 Uhr Bahnhof Calw . Abfahrt 6.32
Uhr.

Reiterschar Calw . Am morgigen Sonntag
8.30 Uhr Rcitdienst in der Banmann -.Halle.

Kir/sr/llseack  '

HI . Bann Schwarzwald (4SI ). Freizeit-
lag er . Am Montag , den 17. 7., ist der letzte
Termin für die Anmeldung zum 2. Lager¬
abschnitt. Später eingehende Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden , da nur noch
wenige Plätze frei sind.

Jungbannführer . Betr . Altmaterialsamm¬
lung . Die Fähnleinführer melden mir sofort,
wieviel Kilogramm und für wieviel RM - im
2. Vierteljahr 1939 Altmaterial gesammelt
wurde.

Untergau Schwarzwald (401) . Untergau¬
führ e r i n.

Ost landfahrt  1939 . Aus betriebstech¬
nischen Gründen kann die Reichsbahn den Son¬
derzug in der Zeit vom 29. 7. bis 14. 8. 39 nicht
laufen lassen, weshalb unsere Ostlandfahrt um
einige Tage verschoben werden muß . Die Ab¬
fahrt ist nun wie folgt : Stuttgart ab am Frei¬
tag, den 4. 8. 39, um 2130 Uhr ; Ankunft : Stutt¬
gart am Samstag , den 19. 8. 39, um 13.56 Uhr.
Ich bitte die Teilnehmerinnen , ihren Urlaub
um diese Tage zu verschieben. Sollten irgendwo
Schwierigkeiten auftauchen , ist mir dies mitzu¬
teilen.

lico teil . Die Ehrengäste und Künstler verbrach¬
ten mit dem Führer in dem repräsentativen
Haus einige köstliche Stunden froher Geselligkeit.

Die antibritische Stimmung in Nordchina
nimmt allmählich für London außerordentlich
gefährliche Formen an . Am Freitag wurde auf
das englische Konsulat in Tientsin ein Bomben¬
anschlag verübt . Es wurden im ganzen zwei
Bomben geworfen , die jedoch keinen großen
Schaden anrichteten.

AS.-kresss Württemberg 6 . m. d. Ü. — QesLmtlettvvF:
.0 . öosgvsr.  Ltlittsert , k'rieörlokstrLÜe 13
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Warum Schlaflosigkeit?
Nehmen Sie doch abends einen Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist

mit einem Eblöffel Wasser verdünnt, dann werden Sic wahrscheinlich
bald nicht mehr unter Schlaflosigkeit leiden! Warum? Durch seinen giin-

N . .

zur Gewöhnung. ^ ^ ^ .
heute von Ihrem Avotheker oder Drogisten den

. . Ifenaeist in der blauen Packung mit den3 Non-
. . . ^ ie ihn im Bedarfsfälle sofort zur Hand haben. Flaschen
zu RM. 0.90. 1.65 und2.80 (Inhalt: 25. 50 und IM ccm).

brauch nicht zur Gewöhn
Besorgen Sie noch he

echten Klosterfrau-Melissamit Sie

Stadtgemeinde Weil der Stadt
Der auf kommenden Montag,

den 17. Juli , fallende

Meh-MSAeine-
mrkt

wird abgehalten.
Personen und Vieh aus Sperr¬

bezirkenu. Beobachtungsgebieten
sowie aus verseuchten Kreisen sind
vom Markte ausgeschlossen. Für
das zum Markt gebrachte Vieh
sind Ursprungszeugnisse neuesten
Datums beizubringen, desgleichen
auch für die Schweine.

Beginn des Schweinemarkts um
8 Uhr, des Viehmarkts um 7 Uhr.

Jeden Mittwoch Schweine-
markt.

Zum Besuch ladet ein
Der Bürgermeister.

üklllll»!!
SllkteimeMrekl

Ihre Johannisbeeren
(Triiuble ) werden in der
Süßmosterei zu hochwer¬
tigem Getränk verarbei¬
tet . (SO Kg . --- SO Liter)

k. Kitter , lllüniorterei
ölünaerle

IW. Flaschen vor dem Rei¬
nigen zur besseren Haltbar¬
keit 24 Std. ins Wasser legen.

z»»»u»

»ln«

Junge

Nutz- u. Fahrkuh
neumelkig sowie

Schaffkalkin
37 Wochen trächtig, unter zwei
die Wahl, verkauft

Fr . Rentschler , Sommenhardt
Eine ältere

Nutzkuh
samt Kalb verkauft
Kath . Schaidt », Liebelsderg

flemacster

Aelteres Ehepaar sucht

z-ZiiMlWhniiilg
mit Zubehör , möglichst nähe

Bahnhof.
Zu erfragen auf der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

L.

Schöne

4-ZiWelmhkW
mit Bad und Antogarage z«,
vermieten.

naebot» unter P . 100 an di«
äftsstell» ds. Bl . erbeten.

S/r-Zimmer-
Wohnung

mit Bad zu vermiete « .
Anfragen unter A. R . ISS an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

XI . L01 uncl « 06
Für

lür Lervt a.

Singer ftütimasvinnon X8.
6alv,  l -eckerstrulie 19
Vertr. : Ölara Hennekartk

R, Silo » L'L .. ,
den bewährten Schutzanstrich

Carl Serva
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

cmklrs

voppelbsrr-Verkaufsstelle:
Drog . 6. üernockvrft

Neu » Neuiper-
Nuän»I»nmö io,
I. uu-i U. Uxpotdel,
,0llI4. <000- «00«0,

-Ul«. s »it»n« 8ri » r
mit ^ » im » De«iu-»pli°l

»«r!»i>eea koSleolo»pro-pek«.
Nüä ;vnionN «»i»p»rIia »»«N.a.

Zirka 480 Liter I»

Apfelmost
wird verkauft.

Bad Liebenzell
Adols-Httlerstr. 10

vsmell u.USüenen

ölstzgsr - u.8iumsn »v

Einjährigen wachsamen

Uokliu»tl
(Wolf , Rüde ) hat zu verkaufen.

Gg . Bauer Wtw . Grnstmühl.

Jirr kleines GesestSnk, ckas bestimmt /Heucke macbt:

Eil seine
Ein lustige » Bilderbuch für groß und klein

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen ^ ^
und in der Geschäftsstelle der„Schwarzwn!': Wucht"
zum Pret» von 35 Pfg . zu haben

Berkanf « ein ' /«jähriges

Znchtrind
sowie ein starker

Liiuferschwein
Samstag nachmittag

Friedrich Rixinger , Rötendach

Drogerie 6. Lvrnsäorkk



Mmtliche Sekanntmachm»g«G
StadtCalw

Stadtgürtenkonzert
Am Sonntag , den 16. Juli 1939, findet vormittags von

11—12 Uhr bei günstiger Witterung im Stadtgarten ein

Konzert der hiesigen Stadtkapelle
statt . Zum Besuch wird eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Der Bürgermeister : Göhner.

Beerenverbot
Das Sammeln von Heidelbeeren ist in den Privat - und Gemeinde¬

waldungen auf Markung Zwerenberg und Martinsmoos für Aus»
wärtige , mit dem Bemerken , daß dieselben erst jetzt vereinzelt zu reisen
beginnen , bis 31. Juli verboten.

Im Betretungssalle werden die Beeren abgenommen.

Zwerenberg -Marlinsmoos
Die Bürgermeister.

Hauplkörung für Ziegenböcke
Die Hauptkörung für Ziegenböcke findet für die nachstehend auf¬

geführten Gemeinden im Kreis Calw  am Freitag , den 21. Juli 1939
statt . Zu dieser Hauptkörung sind sämtliche  in diesen Gemeinden
befindlichen 6 Monate alten und älteren Ziegenböcke vorzuführen.
Von der Vorführung entbunden sind solche Ziegenböcke, die in den
nächsten 5 Monaten bei einer Sonderkörung vorgeführt werden sollen.

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung an folgenden Orten
durchgeführt:

in Calw  auf dem Brühl am Freitag , den 21. Juli 1939 um 14.39
für die Gemeinden Calw , Altburg , Althengsiett , Hirsau , Neubulach,
Stammheim , Unterreichenbach , Liebenzell , Oberreichenbach.

Alle zu körenden Ziegenböcke sind bis spätestens 18. Juli 1939
unter Angabe des Besitzers , der Ohrnummer und des Geburtstages
und unter Beifügung des Körbuchs mit Abstammungsnachweis durch
die Bürgermeister beim Köramt der Landesbauernschaft Württem¬
berg , Stuttgart , Marienstr . 23 anzumelden . Die Formulare zur An¬
meldung gehen den Bürgermeisterämtern durch das Köramt Würt¬
temberg zu. Für Gemeinden , in denen sich keine zur Körung vorzu¬
führenden Böcke befinden , ist auf den genannten Vordrucken Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Für Tiere , die wegen Krankheit nicht vorgejnhrt werden können,
ist ein oberamtstierärztliches Zeugnis aip Körort vorzulegen.

Rach 8 29 der 1. Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom
26. 5. 1936 wird mit Geldstrafe bis zu 150.— bestraft , wer vor¬
sätzlich oder fahrlässig entgegen den Vorschriften dieser Verordnung
einen Ziegenbock nicht auf der Hauptkörung vorführt.

Bürgermeister und Ortsbauernführer sind verpflichtet , bei der
Hauptköruntz , die für ihre Gemeinde angesetzt ist, am Körort an¬
wesend zu sein.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten haben keinen Zu¬
tritt . Böcke, deren Standort in ein Sperr - oder Beobachtungsgebiet
fällt , sind zur Hauptkörung nicht zugelassen.

Ziegenböcke einer Gemeinde des Kreises , die Vorstehers zur Kö¬
rung nicht aufgerufen find oder aus Seuchengründen nicht vorge¬
führt werden können , werden später gekört.

Calw,  den 18. Juli 1939.
Der Laudrat:

vr . H a e g e l e

8aä L . L6d6N2eI1

Xuranlsgvn — Lurssal

8am »tsg , 15. ckuli
abends 8'/, — 12 llbr Danaabenck

8oi »a1ag , 16. lull
»sebm. 3'/,—6 Ddr blilitärkonrert

de» käurikkoips III./I . p. III.
4'/, —7 Ilkr lÄnrtse

abends8'/, —12 Dkr Hausiert und Tsor

INittwoob, lg . Zull
abeads 8*/» Ddr Heiterer musiksliscber ^bend der

„b Relcsutos, " Lettin
Deutsedlaods beste bieder- und 8eklsger»Lnger
^nsedlieLend Du»»

Festtag , 21. Zoll
abends 8' /- Ubr Lurldesler

„» ein 8oda der Herr lAinister"
bustrpiel von öirsbeau

Famstsg , 22. lull
abends 8'/-—12 llkr Tanzabend

läglivk niedrere Hurdon - erle

LurvervsIlunK

Lehrmädchen
>>»»Kiiskk'rSisseegtschSsl Calw

für sosort oder spöter gesucht

Bewerbungen an

Kaiser'; KasseegeWst Calw
Marktplatz 18

Auch Heuer wieder
Jeriensonderzrige

Besondere Vorzüge:
Rückfahrkarte » mit 40 ' /, Fahrpreisermäßigung . Gleich»
Ermäßigung auch für Anfahrtstrecken bi« 100 lcm. Für
kinderreiche Familien außerdem besondere Fahrtverbilli¬
gung . Hinfahrt im Eonderzug mit beschleunigter Fahrt.
Kein Umsteiaen , Sitzplatz im voraus gesichert. Rück¬
fahrt mit beliebigen fahrplanmäßigen Zügen innerhalb
2 Monaten.
Druckschrift kostenlos bei allen Fahrkartenausgaben.

< _ _ _ ^

Brettenberg , 14. Juli 1939

Todesanzeige
Tiefbetriibt teilen wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß unser
lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Enkel

Karl Bürkle
im Alter von 25 Jahren durch Ungliickssall von uns
genommen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Matthä «» Bürkle , zum „Hirsch"

Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr

Stammtzeim , den 13. Juli 1933

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir beim Heimgang unseres lieben Bater »,
Schwiegervaters , Bruders und Schwagers

3akob Maun
Straßenwaet a. D.

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir der Krankenschwester für ihre
aufopfernde Pflege , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins , die warmen Nachrufe und Kranznieder¬
legungen der Straßenwärter , der Kriegerkameradschaft
und des Gesangvereins sowie allen denen , die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Di « trauernden Hinterbliebenen

Liebelaberg , 15. Juli 1939

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher' Teilnahme di« wir
beim Heimgang unserer tieben Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

geb. Pfrommer

erfahren dursten , sagen wir unseren herzlichen Dank.
Besonder » danken wir dem Herrn Pfarrverweser sär
die trostreichen Worte sowie Herrn Hauptkeyrer Neu-
weiter und dem gemischten Ehor fllr seinen erhebendm
Gesang und allen denen , die sie zur letzten Ruh « ge¬
leitet habe » .

Die trauernden Hinterbliebenen

6me?amilienänreige in cier„Zchwarrwalä-Äacht"
macht immer ?reuäe!

NödeiwerkrlStte » !
Direkt ab meinem ^ UiäieksrunzfsisgfSr in

^ a K o I ck
(kraou Holler , Laimbokstr . 28) erkalten 8is

I .« « rllss1r u . kuroiermMol

alkaiikrei , eickenkarbie , bsrvorragondo Quali¬
tät , preisgünstig . — Erstklassige Rekersnsen.
OroLs kracbtersparnisl

krleckickeck» Lrupp , LSrügabroiu » 524 (Württemberg^

KL - 8 ü ArHwbM -"

siuilililx -llötiel!

ittlieilimmMluu

Die kerckskslii » suclit

rum sofortigen Lintritt

LetrLekrsarlreLter
aur späteren Vervendung im bokkeirerdienst.

Kerner einige

ILrsttksIirer
möglicdst mit kükrersckeia der Klasse 2

-Ingeseksne bebsnsversickerung » ue 1» 1 lür Linriedung
van bäonstsbeiträgen nedenderuklicven

Mnllsrrierer
^ucb geeignet lür Pensionäre oder pentner.

Ledingung : Outer beumund , kautionskskig . (kadrrad er« )
Angebote unter p . 295 sn ^ nreigsomittler Nopp ck

Wielsud , Llutlzsrt -dl,

VoiäsLkmisS«

V « sotter - uoä VersNdorm
(selbständige Krsit)

gelernte

Ltssksuerrimon umS

LöSsrlnnsn

MlkrsrkeUerliuiea
auck jüngere rum ^ nlemen

em

prosEZskrllnL
sovie ein

Kkootoilekrmküeke»

in sngenebme Dsuerstellung gesucbt

Metallvsrenksdlck

Viatvrrsiekeakael»

«na UHtzoraeon
erhalten Sie auf Teilzahlung  bei

" Lalmdaek

Jeden Montag  Unterricht in Calw.
Einzeln und in Gruppen

»» Vst.- 2^ »"
Wz . ' jtz ..

sonv ° ^ ^ ^ ' ' Wz . 2» ' ' z2 .- N

rn Osme » - , « » </ Loks lAvtngsr - unkt VIumsnGtr.

r.
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